
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

urn:nbn:de:gbv:45:1-72183

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:gbv:45:1-72183


(Fernsprecher Nr . 5 .)
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sann - und Feiertagen,
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Hrerzrr rin zweites Blatt

Politische Rundschau.
Deutsches Reich. ^ ^

» Die Kabinettsbildung in Prensien stößt auf
Schwierigkeiten , Das Zentrum will sich nämlich im
Gegensatz zum Rcichskabinett nicht daran beteiligen , da
mit der provisorischen preußischen Regierung leine Eini¬
gung über Kultusfragen erfolgen konnte. In den letzten
Tagen baben überhaupt keine Verhandlungen stattgenmden.
Die preußische Sozialdemokratie scheint andere Bahnen
einlchlagen zu wollen als die Sozialdemokratie des
Reiches . Das Zentrum dürfte also in Preußen zur Oppo¬
sition gehören . Man rechnet sogar mit der Möglichkeit,
daß das Zentrum auch ans der Reichsregierung austritt,
da es dock nicht gleichzeitig im Reich Regierungspartei
und in Preußen Opposition sein' kann.

4 - Tcheidemaiin und Ludendorff . Auf das letzte
Schreiben Ludendorfss an Scheidemann veröffentlicht
letzterer im Vorwärts eine Erklärung , in der er darauf
hinweist, daß die Regierung demnächst eine Sammlung
von Dokumenten herausgibt , durch die die Haltung des
Generals Ludendor 'lf vollkommen klargelegt werden wird.

4- Heeresbericht Obcrost. Groß-Blieden und Friedrichs¬
berg wurden besetzt. Die von den Bolschewisten in
Richtung Schlock abgefübrten über 100 Zwilgeiangenen
aus Taljen und Trrckum wurden durch Kavallerie sämtlich
befreit . In der Operation zur Befreiung Lettlands vor¬
aussichtlich eintretendes Verlangsamen ist durch die
schwierigen Nachschuboerhältmsse, insbesondere durch die
Einschränkung der Seetransporte von deutschen Ostseehäfen
nach Libau und ferner dadurch, daß noch viele örtliche
Bvlschewisteubanden ini Rücken der vorgehenden Truppen
ihr Unwesen treiben , veranlaßt.

-t- Die Tagesordnung des zweiten Nätckongresses
umfaßt folgende Punkte : 1. Bericht des Zeutrnlrates.
Referent R . Leinert . 2. Der Ausbau Deutschlands und
das Rätesystem . Referent Max Cohen. 3. Die Soziali¬
sierung des Wirtschaftslebens . Referent Karl Kautsky.
4. Neuwahl des Zentralrates.

4- Mistglürkicr Putsch in Schlesien . Gelegentlich eines
Vortrages des ebemaligen Bolksbearistragten Barth war
in Natibor ein Putsch größeren Umfanges geplant , der
aber rechtzeitig verhindert wurde . Es wurden die öffent¬
lichen Gebäude sofort besetzt. Als Barth nachmittags um
4 Uhr intt den, Periviienznge von Breslau kam, wurde er
mit dem nächsten Zuge wieder abgeschoben.

4- DaS Reich übernimmt alle Eisenbahnen . Wie von
zuverlässiger Seite gemeldet wird , haben über die Verwirk¬
lichung der Übernahme des gesamten Eisenbahnwesens aus
das Reich in letzter Zeit eingehende Verhandlungen zu¬
nächst mit Württemberg , jetzt mit Preußen stattgefunden,
die unmittelbar vor dem Abschluß stehen. Die ent¬
scheidende Sitzung hat bereits stattgcsunden . Zu der
gleichen Angelegenheit erklärt der preußische Eisenbahn-
minister : Wird daneben auch die Versoigung des weiteren
Programms , der Übernahme der dem allgemeinen Verkehr
dienenden Binnenwasserstraßen und der Seewasserstraßen,
auch unserer Oft - und Nordkäsen auf das Reick gemäß
Artikel 102 und 103 der Verfassung im Auge behalten , so
wird man darin eine großzügige Auffassung unserer Ver¬
kehrsaufgaben erblicken können.

4- Der bayerische Landtag ist am Montag in München
der außergewöhnlichen Sicherheitsmaßnahmen wieder zu-
sammengetreten . Zum Präsidenten wurde der Mehrheits-
wzralist Franz Schmidt gewählt . Darauf wurde das
Staatsgrrmdgesetz in erster und zweiter Lesung an¬
genommen und der Abgeordnete Hoffmaun (Soz .) mit der
Wahrnehmung des Postens des Ministerpräsidenten ein¬
stimmig betraut.

Ledensinittelrcvrsioncn auf dem Lande . Bei
n / ^ ichsregierung ist angeregt worden , auf dem platten
w^m̂ ^ ^ bv̂ mren nach verborgenen Lebensmitleln , haupt-
tachuch nach Kartoffeln , oorzunebmen . Wie nun verlautet,
yai die Regierung es abgelebnt , derartige Maßnahmen
anzuordnen , um in die Bevölkerung jetzt keine neuen
Beunruhigungen hineiuzutragen . Es sind Maßnahmen
getroffen , um alle Vorräte zu erfassen.

4- General Hoff,na „ n über die Bolfchcwistengcfahr.
Stabschef Hindenburgs , General Hoffmann,

erklärte eurem englische,, Pressevertreter , daß der Bolsche¬
wismus der beste Verbündete der Entente geriwstn sei.
t^ hne ihn hatte die Entente nie den Krieg g>w nnen.

Bolschewismus könne nur mit Waffengewalt ver-
nrchtet werden . Dazu sei aber ein starkes Ententeheer
notwendig , das Seite an Seite mit der deutschen Armee

die russischen Bolschewisten kämpfen müsse. Dies
muffe schnell geschehen, bevor es zu spät sei. Auch in
Frankreich und England gäbe es mehr russische Agenten,
als man glaube.

4- General Lima « von Sanders ans Malta inter¬
niert . In Spaa erklärte der englische General Haking.
ex habe ein Telegramm des Inhalts erhalten , daß Liman
von Sanders mit seinem Stabe bis zur Friedenskonferenz,
dreLber seine Festhaltung und Aburteilung entscheiden

werde, in Malta zurückgebalten werden soll. Auf die
deutsche Anfrage , ob seine Festbaltung gleichbedeutend mit
einer Verhaftung sei, konnte Haking keine Antwort erteilen.

4- 2000 Dricntkämpfer zurückgekehrt. An Bord des
Dampfers „Rickmers " sind in Wilhelmshaven 2000 deutsche
Orientkämpier wohlbehalten eingetroffen. Sie erklären,
daß in Malta am 15. Februar General Liman o. Sanders
durch einen englischen Offizier von Bord geholt worden sei.

Belgier».
X Ein Politischer Gencralstrcik ist, wie nunmehr be¬

stätigt wird , im Lütticher Kvhlengebret ansgebrochen und
drobt , einen aufrührerischen Charakter anzunehmen . Die
Sozialisten gehen gemeinsam mit den christlichen Gewerk¬
schaften gegen die Kapitalisten vor . Ihre Hauptforderung
bezieht sich auf eine wesentliche Verkürzung der Arbeitszeit.

. Kollanv.
X Protest gegen die Sinslicserinig Wilhelms ! ! .

In der Ersten Kammer erklärte Proienor Wembcon , er
protestiere gegen jedes Eingehen der Regierung auf ein
Gesuch um Ausliestrung des früheren deutschen Kaisers,
gleichgültig , wie diese Absicht motiviert sein würde . Der
Instizminisler antwortete , daß allein das Gesetz bei der
Beurteiluna eines derartigen Gesuchs entscheiaend sein
werde.

Rußland.
X Trotzki und die deutschen Soldatenräte . Trotzki

bat sich kürzlich in einer Rede über die Erfolge der
Roten Armee an der deutschen Front geäußert und dabei
gesagt: „Seit Beginn der deutschen Revolution ist die
Westfront entstand,'!: , an der das Vorrücken unserer
Truppen sehr schnell erfolgte , zum Teil dank den Kriegs«
revolutionären und kricgsdivlomatischen Verhandlungen
mit den deutschen Soldatenräten/

Serbien.
x Ter avgewkcscne italienische Gesandte . Die

Spannung zwischen Italien und Groß -Serbien hält an.
Da nämlick das Beglaubigungsschreiben des neuen ita¬
lienischen Gesandten in Belgrad -- uu - den König von
Serbien gerichtet war , weigerte sich die serbische Regierung,
es arizunehmen. Sie forderte , daß es an den König der
Serben , Kroaten und Slowenen gerichtet werde . Italien,
das den neuen Staat nicht anerkennt , weigerte sich, das
Beglaubigungsschreiben abzuändern . Der Gesandte war
deshalb gezwungen, wieder abzureisen.

Rumänien.
X Erneute Mobilisierung . Die rumänische Regierung

ließ der Friedenskonferenz Mitteilen , daß sich Rumänien
zum Schutze der Grenzen in Siebenbürgen und Beßarab en
gezwungen sieht, die allgemeine Mobilisierung anzuordnen.
Die Ententeveüreter sollen sich geäußert haben, bei ihren
Regierungen Schritte unternehmen zu wollen, Rumänien
kirre militärische Hilfe zu senden.
Bus Irr- und NuslanS.

Berlin . Kurt Bake , dcr nach seinem Ausscheiden aus
der Reichskanzlei dein Reichspräsidenten Edert als politischer
Beraler zur Seite sieben soltle, hat eine amtliche Stellung
nicht mehr übernommen und wird nur als Privatmann der
Real s -egierung weiterhin zur Verfügung stehen.

München. Wie das Militärministerium mitteilt, wurden
von den 2SReichswehrbrigaden Bauern zunächstzweiuuo
dann auf Vorstellung hin drei Brigaden zuerteilt.

Frankfurt a. M . Der Stadtteil Rödelheim ist von den
Franzosen belekt. Die Begründung üteler Maßnahme ist
vorläufig nicht bekannt.

Düsseldorf. Bei den Stadtverordnetenwahlen er¬
hielten das Zentrum 43, die Demokraten 8, die Deutsch-
nationalen 6, die Deutsche Volkspartei 2, die Mehrheits-
iozialisten 12 und die Unabhängigen 23 Mandate . Die
Beteiligung an den Wahlen betrug 60 Prozent.

Grande,.z. Der Poseuer Provinziallandtag ist durch
den Obersten polnischen Bolksrat aufgelöst worden.

Hamburg . Bei den Bürgerschaftswahlen erhielt die
Soz . Mehrbettspartei von den 160 Mandaten 80. die Unab¬
hängigen 13, die Demokraten 30 und die übrigen bürger¬
lichen Parteien 37.

Genf . Von seiner Mutter ließ sich Cottin , der auf
Eleinenceau ein Attentat gemacht und zum Tode verurteilt ist.
bewegen, ein Gnadengesuch zu unterfertigen.

Basel . Zum Gouverneur von Elsaß -Lothringen
ist Jounact , der frühere Gouverneur von Algerien, ernannt
ivorüen.

Kopenhagen. Hier trafen aus englischen Kriegs¬
gefangenenlagern 300 Nordschi eswiger ein, denen ein be-
gelfier.er Empfang bereitet wurde. Ihnen zu Ehren sind ver¬
schiedene Festlichkeitengeplant.

Washington . Hier ist eine Vereinigung gegründet worden,
die das Ziel hat . den Völkerbund zu bekämpfen . Dieser
Bereinigung gehören die Senatoren an, die gegen den
Völkerbund sind.

— Deutschland hat zu schweigen ! —
Paris , 17. März , l

Der Minister deS Anffern Pichon erklärt , über die
Präliminarien selbst werde mit den Deutschen keinerlei
Diskussion geführt werden . Sie haben entweder auzu-
nekimen oder abzulehncn . Die Alliierten stellen sich weiter
auf den Standpunkt , daß Deutsch-Österreich nicht von
Deutschland.abhängig werden dürfe. Eine Volksabstim¬

mung, so wie sic jetzt in Deutsch-Österreich vorgenommelj
werden soll, ist unstatthaft . !

Weiter teilt Pichon mit , daß die Verfassung des
Völkerbundes nicht in die Präliminarien ausgenommen
werde, da sie bis dahin nicht endgültig festgelegt werden
könne, besonders nicht, ehe die Neutralen sich zu diesen
Frage geäußert haben. Andererseits kann man abev
nickt warten , bis sie ihre Meinung abgegeben haben. Je¬
doch wird Wilsons Prinzip des Völkerbundes in dem
Ablvuurien zum Ausdruck ge bra cht werden . - -i

Herabsetzungdes ZinSf chcs dcr Sparkasse».
Berlin . Wie aus einer Erklärung des Geschäftsführers

b-r petzen Sparkassen bervorgeht, ist mit einer Ermäßigung
z-s Zft' siatzes der deutschenSparkassen in einiger Zeit zr»
:-chnen. Es ist möglich, daß die Zinsreduktion im Ausmaß«
von einem halben "/<> in Erwägung gezogen wird.

D >e Reichsregicrung von der Entente anerkannt.
Basel . Nach Meldungen ans Paris haben die Allitertertz

»w 13 . März beschlossen, die neugebtldete deutsche Regtermrgj
»pzuerkeuurn.

Volksabstimmung in Baden.
»arlSrnhe . In Baden soll durch Volksabstimmung fest-r

»esiefit werden, ob das Volk zu der Verfassung sein La unik
ft-rren gibt. Die zweite durch Volksabstimmung zu ent-
scheidende Frage ist die, ob die badische Natiönalversammlun«
»ock bi» »um Jahre 1921 als Badischer Landtag thrs
bltUldate verlängern soll, um die Notgesetze auszubauen.

Warenaustausch Tcutschlaud —England.
London . I » den englischen Handelskrcisen macht sich!

ffne lebhafte Bewegung geltend für Wiederaufnahme de«l
H- ndelsverkchrS mit Deutschland sofort noch Llbjchivh deS
tzorsriedrus . --

Wenn die Lebensmittel da sind! -
3 Pfund Fett pro Kopf und besseres Brot.

Berlin , 17. März.
Der Reichsernährnngsminister Schmidt erklärte einenj

Pressevertreter , daß unsere eigenen Vorräte nur bis ekw^
Mitte Mai langen werden . Wenn die Lebensmittel deq
Entente da seien, könnte besser mrsgemahlenes Dreht ge-<
liefert und besseres Brot hergestellt werden . Ob martz
Weißbrot liefern könne, sei noch fraglich. Es solle rml
übrigen eine lsonderzuterlung an Lebensmitteln erfolgen
und zwar in Gestalt von etwa 3 Pfund Fett , Schmalz usw^
pro Kopf . Ausgenommen von der Zuteilung bleiben dis
Selbstversorger ;' zur Berücksichtigung gelangen rund«
t7 Millionen . Deutsche Schiffe mit einer Tonnage voni
l 250 000 liegen zu sofortigem Auslaufen bereit.

Bedenklich ist allerdings , daß in Neuyork ein Haken-i
rrbeitcrstreik ansgebrochen ist, so daß keine Lebensmittel
rbgehen können. Man will versuchen, sie in anderer»
bäfen zu verladen , doch drohen auch dort Smupathiei
streiis _ ><

—* Berlin . Dem Nieuwe Rotterdamschen Courant zu¬
folge wird die erste Sendung Lebensmittel nach von 300 000
Tonnen innerhalb 20 Tagen geliefert und von Rotterdam
aus verschickt werden.

—* Haag , 18. März . Lloyd-George hat beschlossen,
nicht nach London zurückzukehren, sondern in Paris zu
bleiben, damit der Völkerbund irr dieser Woche fertiggestellt
werde. Das scheint zu beweisen, datz es Wilson gelungen
ist, seine Auffassungen durchzusetzrn, datz d?r Völkerbund
den wesentlichen Bestandteil des Frredensoertrages bilden muffe.

Aus der Hermai—für Sie HermM.
Westerstede. 19. März 1919.

(B) Zum Klavier- und Liederabendam 22 , d. Mts . lieber
Frl . Biedermann als Klavierkünstlcrin entnehmen wir den
„Oldbg. Nachr." nach einem Sonatenabend folgende Kritik:
Frl . Biedermanns Können und ihre geläuterte Auffassung, die
geistige Ueberlegenheit, mit der sie den musikalischen Dingen
gegenübersteht, das alles ist uns vorteilhaft bekannt und bewährt.
An anderer Stelle : An der wunderbaren Wirkung dieser Ge¬
sänge hat unsere heimischePianistin Frl . B . ihren Anteil da¬
durch, daß sie den Steimoay-Flügel mit der Stimme zusammen
singen ließ, auf jeden Gesühlswechselfeinfühlig Anzing und in
echt musikalischer Begleitung der instrumentalen Seite des Liedes
im Anschmiegenan die Künstlerin zum Rechte verhals. — Der
Besuch des Abends kann somit jedem Musikfreunde wärmstens
empfahlen werden.
W°->. ff
f , -ff Revisions- und Sprechtage für Invalidenversicherung.
Wie unsere Leser aus der Bekanntmachung der Landesoer¬
sicherungsanstalt Oldenburg im Anzeigenteil der heutigen
Nummer ersehen, werden in den Gemeinden Apen und
Zwischenahn von dem Kontrollbeamten wieder Revisions¬
und Sprechtage abgehalten . Wir machen daraus aufmerksam»
datz für Dienstboten und andere Versicherte, dis Lohn oder
Gehalt in längeren Zeiträumen erhalten , die Versicherungs¬
beiträge bis zum 31 . Dezember 1918 geleistet sein muffen.



— (og) Zinkscheine der Kriegsanleihen . die om 1 . April
fällig werden , können schon am 21 . ds . Mls . bei den Post --

Eskalier ! eingelöst werden.
*

— (bk) Offiziere des Beurlaubtenstandes des Trains und
anderer Waffen , die während des Krieges bei Munitionskolonncn
und Trains , bei Bespannungsabtcilungen und als Führer von
großen Bagagen längere Zeit Dienst getan haben , und die bereit
sind , sich freiwillig bei Munitionskolonnen für Grenzschutz Nord ,
und Süd zu melden , werden gebeten , dies bis zum 25 . ds.
Mts . unter Angabe des Dienstgrades , Patents und der Waffen¬
gattung dem Bezirkskommando 2 Oldenburg mitzuteilen.

Np Eine im Reichsgesehblatt Nr . 53 veröffentlichte , vom
Reichsernährungsminister erlassene Verordnung sieht im
kommenden Frühjahr wie in den früheren Jahren die Vor¬
nahme einer Anbau - und Ernteflächenerhebung vor . Die Er¬
hebung findet in der Zeit vom 5 . bis 31 . Mai statt und soll
den gesamten seldmäßigen Anbau unserer wichtigsten Nahrungs¬
und Futtermittel erfassen . Bei dem Mangel einer neueren Bodcn-
benutzungsstatistik behält die Erhebung auch in diesem Jahre ihre
volkswirtschaftliche Bedeutung und wird eine wertvolle Handhabe
für die ganze künftige Wirtschaftspolitik bilden.

— (b ) Auf Sin adung des Demobilmackungskommissars
Professor L>r . Dursihoff fand in Oldenburg am Montag eine
^ ingeh,nde Besprechung über die berufständische Vertretung
1 ei unjerer Regierung statt . Mit der Einführung des par¬
lamentarischen Regierungssystemr fehlt es an einer genügenden
Kontiottinstane . Diese soll geschaffen werden dadurch , daß
«in Beirat gewählt wird , der dem Direktorium dcigeordnet
wird und dem Vertreter der sämtlichen Berufe des Landes
« » gehören . Es sollen Arbeiter und Beamtenkammern errichtet
werden neben den jetzigen Kammern für Handel , Handwerk
und Landwirtschaft . Sämtliche Kammern wählen je ein oder
zwei Mitglieder in den Landesbeirat . Dieser Beirat wird
die erwünschte Verbindung zwischen Volk und Regierung
1 erstellen und zur Kontrolle der Regierung dienen , daß die
Beschlüsse der Landesvertretung und der Kammern auch im
Sinne und Interesse des Volkes zur Ausführung kommen.
Es wurde eine mehrgliederige Kommission eingesetzt mit dem
Aufträge , die Vorarbeiten für die ' Errichtung des Landes¬
beirats zu erledigen.

*
— (r ) Hüllstede . Zu dem Verkauf , der hier gestern im

Hause der verstorbenen Frau Lehrer Fittje stattfand , hatte sich
eure überaus zahlreiche kauflustige Menge ciugcfunden . Von
weither kain man mit Noß und Wagen angefahrcn Die ver¬
schiedenen Sachen wurden sehr schnell und zu hohen Preisen
verkauft . .— Dem Käufer des Klaviers , das er für 2700 Mark
er stand , n hatte , blühte dabei leider kein Glück . Beim Transport
desselben erhielt der Wagen einen heftigen Stoß , sodaß das
teure Instrument hcrabgeschleudert wurde . Diesen Sturz aber
hatte cs eicht übcrstehcn können , zum großen Entsetzen des betr.
Käufers war cs vollständig zerbrochen . Wer l Pech nu mal
hebben schall I

Bad Zivischeuahn . An Stelle des Landwirts I.
D . Budden in Rostrup ist der Gutsbesitzer W . Bothe Ey-
huusen zum Vertrauensmann der Berufsgenossenschaft
Oldenburger Landwirte für die Ortschaften Zwischenahn und
Zwischene hnerseld und die Bauerschaft Rostrup bestellt worden.

H Bad Zwischenahn . An den Vorstand und den
Festaussckuß des Vereins für Heimatpflege gelangten An¬
sragen , ob der Sängerwettstreit im Ammcrländischen Bauern¬
hause öffentlich sei . Hier kann bemerkt werden , daß Be¬
sucher nicht nur zugell .ssen werden , sondern herzlich willkom¬
men sind . Jeder darf für sich Kritik übe » . Wie bereits
g ' sagt , finden die Vorträge iw Bauernhause am Sonnabend
dcn 20 . März statt , wie auch aus der Anzeige hervorgeht.
Zur Deckung der Kosten muß ein kleines Eintrittsgeld erhoben
werden.

— Sonntag nachmittag ertönte aus der Gegend des
Strandparks ein donnernder Knall . Gleichzeitig sah man
en e hohe Wassersäule aufsteigen . Da hatte jemand eine
H ndgranate ins Wasser geworfen , vermutlich , um auf diese
Bit zu einem dicken Hecht zu gelangen . Aber der schüttelte
sich, wedelte mit dem Steert und rückte aus.

*
- - Vprn . Ein hiesiger Landwirt wurde von Gendarmen

debei ertappt , als er gerade eine feite Sau ahne Erlaubnis
geschlacttet hatte . Das Fleisch (etwa 240 Pfuno ) verfiel
der Beschlagnahme.

A »en . Das Schmale . Konzert , das om Sonnabend
hier in M . Tierks Casihof veranstaltet wurde , fand vor fast
vnsverlauftem Hause statt . Mit großem Interesse lauschte
n cn d >n hervorragenden Darbietungen der 3 Künstler , und
reicher Beifall bezeugte den Dank der Anwesenden.

H k odrnsholt Auf die am kommenden Sonnabend
s attfindende Generalversammlung der hiesigen Stierhaltungs-
K encssenschaft wird hiermit noch be anders hingcwiescn.

-ff Edewecht . Wir möchten nicht verfehlen , ncchdrück-
lich auf das Kür silerkonzert hinzuweisen , das am 23 . März
in Saale des Herrn O . Gehreis hier siattfindcn wird . Es
wird pi nktlich um 6 Ahr abends begonnen , rückst, wie vorher
bckönnt gegeben , um 7 Uhr - — Da der künstlerische Ruf
des Ehepaar Schmale und des Herrn Kufferath der aner¬
kannt lesie ist und ihre musikalischen Beiträge sowohl in
Westerstede als auch in Apen reichen Beifall ernteten , ist
ein Besuch des Konzertes , dem ein Tanzlränzchcn folgen
wird , allen sehr zu empfehlen.

— * Edewecht . ' In der Nacht vom 9 . 10 . ds . Mts.
sind dem Gastwirt Gerhard Schröder vor dem Moore 7 Hühner
und 1 Hahn , (3 schwarze , 3 gelbliche und 1 Weißes ), (sämtliche
mit gelben Beinen ), abhanden gekommen und vermutlich ge¬

stohlen worden.

sache um eine Vorbesprechung über die Wahl des Landtags-
Präsidenten und der übrigen Mitglieder des Landtags -Präsidiums
handeln . Ferner wird man sich mit dem Entwurf der neuen
Landesverfassung beschäftigen , der den Abgeordneten morgen vor¬
gelegt werden wird . Zu der am Donnerstag stattfindenden Er¬
öffnung der Landesversammlung sind besondere Sicherheitsmaß¬
nahmen getroffen , um etwaigen spartakistischen Umtrieben zu be¬
gegnen . Das neue Landesdircktorium wird erst gebildet werden,
wenn der Verfassungsentwurf von der Landesversammlung ge¬
nehmigt ist. Bis dahin bleibt das jetzige Direktorium bestehen.
Wie wr hören , wird die Landesversammlung sich sofort mit
den Bestrebungen auf Angliederung Bremens an Oldenburg be¬
schäftigen und vom Direktorium volle Aufklärung über die bis¬
herigen Verhandlungen in dieser Angelegenheit fordern . In
Abgeordnetenkreisen ist man sehr ungehalten darüber , daß mit
Bremen verhandelt wurd -', ohne zuvor dcn Landtag zu fragen.
Man verlangt , daß dic >e Geheminiskrämerei endlich aufhört.
Durch den Anschluß an Bremen befürchtet man Nachteile für
Oldenburg . Die Landesversammlung wird sich weiter mit der
vermögensrechtlichen Auseinandersetzung mit dem Großherzog zu
beschäftigen haben , Ter Großherzog besteht nach wie vor darauf,
daß ihm und seinen Erben 50 Jahre lang eine jährliche Rente
von 150 000 Mark gezahlt wird . Die Landesversammlung wird
zu dieser Forderung Stellung nehmen müssen . Auch über die
Uebergabe der Eisenbahnen au das Reich und eine neue Re¬
gelung der Kricgszulagen an die Beamten pp . wird die Landes¬
versammlung schon in ihrer jetzigen Tagung voraussichtlich ver¬
handeln , Borbesprechungen mit dcn Neichsbchörden haben schon
stattgcfunden.

- * Delmenhorst , Ter Generalstreik ist hier glücklich
vermieden worden , die Arbeit wurde heute morgen in vollem
Umfange in allen Betrieben wieder ausgenommen . Tie Ver¬
handlungen über die Lohnfragcn , die gestern unter dem Vorsitz
des Herrn Bürgermeister Königer staltfanderr , führten zur Fest¬
setzung der Grrmdlöhrre.

— * Neuenkirche « bei Bramsche . Eine furchtbare Bluttat
wurde in der Gemeinde Linier » verübt . Vor dem Echlaf-
zimmeifenster des Hofbesitzers Westhof erschienen gegen
Mitternacht einige Männer , die den Besitzer aufforderten,
nach draußen zu kommen , Westhof kam diesem Verlangen
jedoch nicht nach , sondern öffnete nur das Fenster und schaute
hinaus . Das war kaum geschehen , als auch schon ein
Schuß krachte und die Kugel dem W . in den K pf drang.
Westhof sank sofort tot vor dem Bette seiner Frau zusammen.
Aus welchem Grunde diese Tat verübt worden ist , und wer
die Täter sind , ist leider nicht bekannt . Der Ermordete
hinterläßt seine Frau und 11 Kinder . — Als Mörder
kommen die Gebrüder Möller , wohnhaft in Lintern , in Frage.
Bisher konnten sie sich der Verhaftung entziehen und treiben
sich in der Umgegend umher.

- (b) Oldknburg , 18 . März . Im Landtagsgcbäude ^
flicken om morgigen Mittwoch berens Frak ^ pirssitzungeir der )

.verschiedenen Parteien statt . Dabei wird es sich in der Hanpi - j

— (o) Ut Ofifrerslond . Van Nortmoor na Holtland,
ov rizia versia , as Jan O . toe seggen plegt , iß vör Jahren
een Straate baut . Dat was een Bliedskup für alle , de dar
Grund liggen harr ' n , un so lcverla bauten sück dar ok ver-
enkelt welke an . De Plack nömde man Plaggenbörg ov
Plackenbörg . Van de W >lt ov un doch d ' r in . Eien Be¬
lästigung dör Bedelers , blot de Radlers flitzten over de
Klinkers . Elkse Ding het aber lwe Sieden , een Mettwurst
sogar dre , un disse Ticd biengt de Minsken dar dat dütliek
in d ' Gehögt . In een gesloten Dörp was jowat neet
mögelk , wat dar gekört iß . Fredag middag kwammen veer
Keerls in dat Hus van den Landgcbruker Kortmann un
Küchelten un bedelten um Eier . Na , sllt ollersheer sund de
Minsken willfährig west für goede Worden , wenn se dör
völ Geld stöhnt wurr 'n . So ok h er . Se kcegen Eier , man
vertrucken neet . De Uhr de gung tick tack tick tack, de Bur
de rokt een Piep Tabak . Ji kunnen uns de Eier wall
Kart koken . Warum neet ? De Uhr tickt wieder , de Keerls
blicven silten . Beit eens steiht een up un seggt : Herut mit
Speck un Wurst un Schinken , herut mit d ' Geld , wi willen
dartoe drinken . De Dochter , de bi een Bur in Deenst steiht
un eben inkeck , Hörde dat un sä : Dat kunn Joe passen , dar
wordt nix van . De wur bedüt : Dar fett di henn un geihst
du van den Plack , dann griep wi di un du kummst in den
Sack In aller Rüst packten se alles in un wullen gähn,
dre hden sück aber noch eenmal um un verklaarden : wenn
een vör mörgen Klock acht ut de Döre geiht , fetten wi dcn
roden Hahn up d ' Dack . Toekumm Mäeke komen wi mit
een Auto un Halen ut de Nabcrjkup alles weg . De Minsken
waffen so verbiestert un verbollert , dat se de Keerls trecken
leten . In de Dörpen geiht man darioe over , Wachen toe
stellen , de enkeld ftahnde Husen sünd „ Freewild " . Well
harr dat dockst, dat ' t so kamen kunn ! — De Bur Loerts
in Nettelbörg bi Loga het een eenjahrigen swartbunten Bullen
för 17 500 Mark verköfft . Heft de Woorden ? —

— * Leer . Mit welch ' großen Schwierigkeiten gerade
jetzt die Presse zu kämpfen bat , zeigen folgende Zeilen im
„Leerer Anzeigeblatt " : Die Papier -Not , die uns zwang , die
Donnerstag -Nummer ausfallen zu lassen , ist leider noch nicht
behoben , trotzdem uns Telegramme unserer Liefer -Firmen be¬
sagen , daß Rollen als Eilgut bereits am Dienstag abgesandt
find und auch die Ladung sich auf dem Wege nach hier be¬
findet . Wir haben gestern versucht , mitK einem Posten,
von auswärts geholtem brauem Packpapier auf unserer
Rotationsmaschine des „ Leerer Anzeigeblatt " zu drucken,
was uns auch zum Teil gelungen ist . Die technischen
Schwierigkeiten mit jenem Papier waren aber derartig groß,
daß wir nur einem Teil unserer großen Bezieherzahl das
Blatt liefern konnten.

— * Wilhelmshaven , 19 . März . Vorgestern traf hier
der Dampfer „ Etta Rickmers " mit 2000 deutschen Kriegern
aus der Türkei wohlbehalten ern . Stimmung und Gesund¬
heitszustand der Heim gekehrten , die von den Vertretern der
Militärbehörden und der Stadt herzlich bewillkommnet wurden,
sind vorzüglich . Seit Ende Oktober waren sie ohne Nach¬
richt aus der Heimat.

Für dir Redvktrou vervnrworuich Karl Etter»  in Weher siede
Lnck und Verlag von Eberhard Rte«  tu Westerstede

? « » « » « « « « « » » « » » «

a Qis ckrängt
8 für Erneuerung der Abonnement » . Zeder Leser , »
8 der unser Blatt durch den Briefträger zug «< 88 stellt bekommt, muß schleunigst bei diesem bestellenk 8
2 ?

Amtrvorstavd des Ar » t « verba « des.
Westerstede , den 18 . März 1919.

Mit Rücksicht auf die stark gestiegenen Selbstkosten des
Amtsverbandrs hat der Vrrkauf,preis für frisches Rindfleisch
mit Knochen auf 2 .50 Mark und für schieres Fleisch aus 2,7L
Mark erhöht werden müssen.

Münzebrock.

Amt Wrftrrsteds.
Westerstede,  den 14 . März 1919.

Da « Amt hat 2 Knaben im Alter von 13 und 1L
Zahrrn in Pflege zu geben.

Münzsbrock.

Amt Westerstede.
Westerstede,  den 11 . März 1919.

Bri der am 1 . März ds . Js . in Zwischenahn stattgt»
fuvdrnr » Nachkörung junger Eber wurden

a ) angekört:
1) der Eber „ Maihesius " Nr . 1522 des D . Harms -Edewecht,
2 ) der Eber „ Matrich " Nr . 1523 des Fr . Hanimje -Torrhott,
3 ) ein Eber des G . Eilers - Elmendorf , 7 Monate alt , weiß»

b ) abgekört:
1 ) der Eber der Frau Wittjen Querenstede.

_ Münzebrock.

Drr Gemriudevorftavd . -
Westerstede,  den 18 . März 1919.

Auf Grund der Verfügung de » Amt » Westerstede vonc
16 3 . 19 wird untersagt , ohne vorherige Genehmigung des
Eemetndeoorstandes

1 . Gebäude oder Teile von Gebäuden abzubrechen,
2 . Räume , die bis zum 1 . Oktober 1918 zu Wohn --

zweck-.n bestimmt oder benutzt waren , zu andere«
Zwecken , insbesondere als Fabrik -, Lager -, Werk«
statten - , Dienst « oder Geschäftsräume zu verwende » .

Ferner wird angeordnet:
a ) unverzüglich hierher Anzeige zu erstatten , sobald eine

Wohnung oder Fabrik - , Lager - , Werkstätten - , Dienst - ,
Geschäftsräume oder sonstig « Räume unbenutzt find.

b ) über die unbenutzten Räume und Wohnungen , sowie
über deren . Vermietung Au » kust zu erteilen und die
Besichtigung zu gestatten.

Als unbenutzt gelten Wohnungen und Raume der be-
zeichneten Art , wenn sie völlig leerstehen oder nur zur Auf¬
bewahrung von Sachen dienen , sofrrn dem Verfügungsberech«
ttgten eine andere Aufbrwah ung ohne Härte zugemutet wer¬
den kann , oder wenn der Verfügungsberechtigte seinen Wohn»

! fitz dauernd oder zeitweilig in da » feindliche Ausland ver¬
legt hat.

Diejenigen , die zum 1 . Mai d . Js . noch keine Wnhnunss
in Au »ficht und dirjenigrn , welche noch Wohnräume zu ver¬
mieten haben , werden ersucht , diese » bi » z » m 22 . d . MtS-
ouf dem Gemeindebüro anzumelden.

Lanje.

Oemeincje^pen
Die Beiträge zur Berufsgenoffenschaft Oldenburger Land¬

wirte find bi » spätestens 1 . April beim Etmeinderechnungs-
sichrer einzuzahlen.

Meyer,  GemeindevorstrWr.

Zur Rrvlsio « de « Quitturrgskart «« i » ds » Ge¬
meinde » Dp » und Zrvische » kh » .

INonlsg cksn 24 . Msi °r,
Uhr für Bokel in Kramers  Gasthaus.

K/s Uhr,ür Augustfehn in Ww Hirrks  Gasthaus.
4>/r Uhr für Apen u. Espern in Behrens  Gasthaus.

vüsnslsg E« n 2S . Itlse-r,
8»/» Uhr für Augustfehn  am Kanal in Haze Kamps  Gasthaus,

l 2 Uhr für Nord loh  In Reil 's Gasthaus.
Uhr für Godensholt in Mein»  Gasthaus.

Mittvovk Eon 2 « . IN» ?«,
gt/s Uhr für Aschhausen in Rabbens  Gasthaus.
2 Uhr für Kay Hausen in Ww Casper 's Gasthaus.
5 Uhr sür Kayhauserfeld in H zur Brügges  Gasthaus.

llonnorstsg E« n 27 . « si -L,
8>/z Uhr sür Elmendorf u. Helle in Eilers  Gasthaus.
2 Uhr sür Zwischenahn ln Meyers  Gasthaus.

«ckon 28.
Sff» Uhr für Specken in Kapels  Gasthaus.
lO'/s Uhr für Ekern in Krüger 's Gasthaus.
2 Uhr sür Dkuikhorft in Reumanns  Gasthaus.

SonnsdonE E« n 28 . Msnr,
91/, Uhr sür Rostrup in Grambarts  Gasthaus.
2 Uhr sür Ohrwege in Brun»  Gasthaus.

Za diesen Terminen werden Arbeitgeber und Versicherte
unter Hinweis auf die Kontrollvorschriften geladen.

Laude«versicheruugaaustalt Oldenburg ._

Ber « ssgerwfser »schaft Oldenvurger Landwirte.

An Stelle des Landwirt » I . D . Budden ist der Guts-
brsttzrr Wilhelm Bothe zu Eyhausen zum Vertrauens man«
sür die Ortschaften Zwischenahn und Zwischenahnerseld und
die Bauerschaft Rostrup bestellt.

Schröder.



Ollenborg . Infanterie -Negt. Nr . 9l. Ollenborg , den 11. März 1919.

De ohle Armee wat uvlött
An ehre Stell trett betton Weddenipboo vant nee Heer de

Mekswekr
De Bildung van de Rieb «wehr ist dör de trostlosen Tostande in Osten

vant Riet un dör de drohende Schrecken,Herrschaftder Spartakusluenot
wendig wurn.

De Ri «kr wehr scholl sörn Schutz der Grenzen infiahn UN för de Uprecht-
erholung van Ruhe vn Ordnung int Rirk insrtt wern.

De Riekrwrhr schall de Regierung stütten un ehren Anordnungen Gel¬
tung verschaffen.

De Rieb «weh« schall bloß ut tovrrläsfige Lue bestahn, de ehre Führer
hören doht un Manne,tucht holen willt.

In de Riekswrhr rveerd de FreewiLigen to lltbildungr-, to Sekerheit».un Wachdienst rantogen.
In de Rirkswehr krigt jeder Unnerosfizier un Mann unter freer Kost,

Klebung un Mahnungde Löhnung van sienen Dienstgrad, ton mindesten» aiso
dortig Mark in'n Monat, mit rne Degstolaee van fies Mart, Unnerosfiziere mötw;llt fien, ok mal Mannsdeenft to dohn.

ŝ ör de Rietswrhr schöt de in de Upstellung begrepenrn Sekerheitrkom
pagnftn den Grundstock bilden.

Ollenborger un Ostfressen
de jy in de Reexen vant RegimentIn Feldzug van Sieg to Sieg gähn sünd,

Ollenborger un Ostsreefen

1Ollenborger un Ostfreesen
de jy Ly de Ollenborger Reseroeformationen in'n Feld john Mann ftahn habt,

Ollenborger un Ostfreesen
de jy nich in jo Heimatsormatisnen fechten könnt habt, m,ld jo lohn Jntritt in de
Sekerheitskompagnien vant Ollenborger Inf. Regt. Nr. 91.

Alt eigenst Afftecken weerd twee krüzte Schweerter in'n golirrn Ekenkranzup
blauroten Grund dragen.

Deente Infanteristen, M -E.-Schützen, Minenschmieterlue, Fahrer, Handwerker
un Sanilätipersonal verlast us Vaderland nich in de Stun der Not, Jy weerdall Lrukt.

Wer füllst nich kamen kann, de schall in sirnen Verwandten, un Bekannten«kreis warben.
De Melduna kann mündlich, beter i» aber schriftlich, an de Werbestelle vant

Infanterie Regt. Nr. 91 in Ollenborg, Kasern« H d. an Peermakr, Stuo 72 besorgt
weern. Bien schriftlicheMeldungmöt de Milttärpatz oder de Entlalungsschies
mitschickt weern.

Mu8kt. Ernst
Regts.-Suldatenrat.

krbr. v. Ke6ebur
Oberst un Regimentrkummandrur.

Uniit-MWmZckl.
Der Pferdehändler tzesm Votz au» Nüst ringen

<öeinr. Frel» Nachf.) läßt am
8W«MLbsnÄsI »22 . INLi-w
bei Johann Eden 's Eosthause hirrsrlbst

25 bis 30
ferde,

darunter hiesige, Dänen. Holsteiner und Russen,
öffentlich gegen bar und auf Zahlungsfrist verkaufen.

ES wird besonder» darauf hingewiesen, daß die Pferde
unter voller Garantie  verkauft werden.

Auch werden Pferde in Tausch genommen.
G I . Menke, Auktionator.

Verloren auf der Strecke von
Elmendorf bis Hüllstede ein Sack
Mit 2 Pferdedeckenu. I Mantel

Gegen Belohnung abzugeben
bei Gaß will Hu «Irma ««,

Hüllstede.
Umständehalber eine gut er¬haltene

Mtt -WWW«
Preiswert zu verkaufen.
. Nachzufragen bei Herrn tz.
L »e„ . Bakel.

Zu kaufen gesucht
1O0o ? lä . Kritiken
1000 pfck 8trob

« «« ,i »d,h «m» Westerstede.

l Für junxen Mann , 20 Jahre
ioll, krästig und gesund, im Be¬
sitz des Einjähr .-Zeugn , wird zu
April oder Mai

StkÜWl»; Wor
oder Behülfe in größerer Land¬
wirtschaft gegen mäßiges Gehalt
gejucht. Ammerland bevorzugt.

Offerten an D . Schomburg,
Cloppenburg , Hofkamp.

Landesarbeilsnachrvri»
_ Zwischeaahu.

3«VNlWskk
1 Pappel , 80 Zentimeter Durch¬
messer und 2 Elche».

Wittje , Westerloy.

i Verloren auf dem Wege We¬
sterstedc-Linswege einen Stll-
hebrl zum Kultivator. Um Ab¬
gabe bei Hausmann Thomßen-
Linswege oder Ike Baumann-
Westerstedewird gebeten.

Gesucht für
junges Mädchen

ein 17jähriges

Lteliunx
in biss. Hause zur Erlernung des
Haushalts , wo Dtentzm vorh.,
bei Familienanschluß und gegen
etwas Taschengeld Da dasselbe
la. Schulzeugnisse besitzt, kann
es eventrull Ausficht bet Schul¬
arbeiten der Kinder übernehmen

Offerten unter lSOVK
A , bettsnachwsi » Zwischenahu.

Za verkaufen ein flotter 10-
jähriger

M/sch
fromm und zugfeft.

n VVebermsmi,
August fehn, Stahl w.

Junger Kaufmann sucht zum
1. 4. oder später in Augustfehn
oder Umgegend

möb !. Zimmer,
am liebsten mit voller Pension
bei guter Bezahlung.

Angebote erbeten unter 2480
an die Geschäftsstelled Bl.

Zur Förderung de» Handels und zur Herstellung einer
besseren Verbindung zwischen Erzeugern ynd Verbrauchern
wird die

Crrlcklruig einer Produktenbörse
in Oldenburg

beabsichtigt, deren Geschäfte durch einen zu glündendrn, in
da» Verein,regifler einzutragendrn

übernommen werden sollen.
Die Gründung de» Börsenoerein» Oldenburg soll in

einer am
Sonnabend de« 22 März ISIS » vorm . KV'/, Ahr,

im Saal « der Avion in Oldenburg
statifindenden Versammlung erfolgen.

Wir laden hiermit alle Landwirte, Kairflmte und son¬
stige Gewerbetreibende, welche an der Errichtung der Produk¬
tenbörse ein Interessehaben, ein, an dieser Versammlung
tetlzunehmen und sich an der Gründung des Börsenverein»
zu beteiligen.

Oldenburg,  7 . März 1919.
Laudwkischaftskammrr.

Feldhu », Vorsitzender. Prof. vr. o. Wenckftern, General¬
sekretär.

Handelskammer.
Rabeling . vr. Hadeler.

Der Ausschuß z«r Gründung «ine» Produkte «,
böise i« Oldenburg . Murken.

«ovk » Gastwirtschaft. — Fernr.: Friesoythe 13.
Empfehle den Herren PferdezüLtern für die diesjährigeDeckzeit(15. März bi» 15. Augusts solgende Hengst« zum Belegen der Stuten :
l . Den wegen seiner berühmten Nachzuchtbekannten dunkel¬braunen

AM/
Vater : Prämienhengst Ehrenberg O St -B. Nr. 8401 von BrennusO St . B Nr. 1132 a Medina O St .-B . Nr. 2208 vom Cornet
O St >B 866. Ehrcnfeis erhielt 180g 400 Mk . und 18.0 750 Mir.Füllenp ämie.

Deckgeld:  tragend 100 Mk , güst 20 Mk.
2 Den in diesem Jahre in Altenoythe neuausgestelltendunkelbraunen

HzM- «il /YUckstspN
»r. M,

O. St .-B . Nr. 11454,
Vater : Prämlenbenpst Ellmor O. St .-B. Nr. 1541, Mutter : Prämierr-pute Oase ll O St -B Nr 11454, von Andreas O. St -B . Nc. 13l7
aus Prämienstnte Oaie O St .-B . Nr. 9254 vom PrämienhengstRunibald O St -B Nr . 1214.

Elftel» eih'elt 19-0 750 Mk. Füllenprämie. >911 600 Mk An-
grldrprämle, :9 !3 609 Mk Hauplpiämie und 1918 wegen hervor¬
ragender Nachzuchteine 1. Hauptprämte von 1200 Mk.

Deckge 1d : tragend 120 Mk . güst 20 Mk.
Beide Hengste find auch fürs nördlicheZuchtgebietangekört.

Ll.-koktian!ön. tt. Llatts jun.
Fernruf : Lastrup Nr 7.

kMllolleitWU
Die Ueberwegung über meine

Ländereien ist strengstens unter-

M Mk-AllMk
ist am Freitag jeder Woche.

Lokomobile
zu verkaufen, 12—15 k>8, tadel¬

los erhalten,1MWlNiGM.
1i/-? 8 lZwlllingsmasch.) neue, mtt
Dampskrffel uud Speisepumpe.

H. Brüning , Ocholt.



Zwtschenah ». Eine in
der Gemeinde sehr günstig be¬
legen«

SZetew'
habe mit Antritt zum 1. Mai
ober später au« der Hand zu
verkaufen.

Einem tüchtigen Fachmann
bietet sich hier eine sichere
Brotstelle.

Nähere Auekunft jederzeit.

Frldhus , amtl . Autt.

Wich«IM-MW
Apen.  Der Landwirt D

Pjftoor in Südgeorgsfehn
Leatsichtigt seine in Bokeler-
moor  belesenen

Mkse»Mrmen
etwa 3' / ' Tagewerk groß,

öffentlich meistbietend mit Am
t >tt nach Urbereinkunft durch
mich verkaufen zu lassen. -

Termin hierzu ist angrsetzt
auf

MM iw 1- AM
nachm. 3 Uhr,

in Menke'» Gasthaus in Bakel.
Kaufliedhaller ladet ein

Javcherr . Aukt.

^ußustiekn.
Schwere

Küslenxvsxen
empfiehlt

.1. VV. i.eoniiar<is.
ttskskskr.

Am Freitag den 21 . März , nach¬
mittags 4 Uhr,

in Grünjes Gasthof.
Zweck : Weitere Beratungen

über Elektrizität . Sachverstän¬
dige geben Auskunft . _

SiiMlSAMsr
iml>. BollrsSüIkü

dir hiesigen Gemeinde
habe ich immer aus Lager . Da ich
dieselben fast alle selbst mit gutem
Matcrtaleinbindr , bieten dieselben

Gewähr für gute Haltbarkeit.

Ferner habe noch verschiedene
Lehrbücher für die hief Bürger-
schale vorrätig ; nicht vorhandene
werden bet rechtzeitiger Bestellung

schnellstens besorgt.

N . Wsklau,
Buch - u Papierhandlung,

-Ecke Post - u . Peterstr . -
Nettestes Geschäft dieser Art am

_ Platze. _

Achtung!
Meine

SSgerei
ist von jetzt ab täglich in Betrieb.

M/ö ? Ss/i/El6/A.

LZW § S/e « F/ ' .

Für die sür die Gefangenen
so reichlich gestifteten Dauerwaren,
Rauchwaren und Bücher w .rd
bestens gedankt.

Die erste Zusendung geht in
dieser Woche ab.

Der Vorstand der Orts¬
gruppe Westerstede.

Eine Partie

^rbejt8kosen unä Zacken,
Keibcüenkosen kür Knaben,

Krauen- u. Kmclerstrümpke,
Kleiüerrockstokke, Vettlücker,

Knaben- u. k-kerrenmützen
empfahlt sehr billig.

U. K, WSsinKn.

Verein kür I-leimatpkleAe
2 >vjscbenabn

IlV Sonntag de « 29 d . wt »., nachmittags 5 Uhr , Ä
im amraerl . Bauernhause:

° SliliM -WkWM . '
Eintrittsgeld 1 Mk.

LrlsvvWVkl«
Das Künstlerkonzert am kom¬

menden Sonntag beginnt pünkt¬
lich 6 Uhr abends.

O Gehrelo

Der Ausschutz.

Zu belegen aus sichere Hypothek

llmm flWlmikn
an « dem Augustfehn -Fonds , per
sosort oder später.

Augustsehu . H . Buch

L««i»S. . , , ' " ' Ammssnl»

«Sslsbsst.
Es trafen ein

WWM . ZpWttiAt.
Imen -Sliwiile

(reine Wolle ),ZemkMlllMMe,
sowie

kille Mtk kktig Kajev.
Sämtliche Sachen find preiswert

und guter Qualität

v . ätubbsn.
Schmz.WSklsslk

empfiehlt

keinrZck Drieling

KpGW.

Spaten mit Stiel.
Spaten ohne Stiel,

Hacken , Schaufeln , Harken,
Krabber

empfiehlt billigst.
Hivrich Mry ««.

Hm SonosbonÄ ilvn 22 . KiLvr,

adsncis 7'/s llkr , lm 8 »sie üusvk Uoisk r

Kln viel '- un6

Î ieclerÄbench
?nl. kertliL kieckermsdn, Oläendurz.
?rsu ^mslie ^«spers-Hemen, Ikorst.

?roxli >mmo unä Lintrittsksrien in äsr Luck-
danälun ^ p . >V, krosicsr:

1. Mstz (numeriert ) 3 — '5ilc., 2 ? Istz 2.— » k.

M—

e G m b. H

2 >vi8ck6nabn.

Einladung  zur

o/'ckM Feners/Mssmm/Ms
am Donnerstag den 10 . April 1919 nachmittags 6 Uhr,

in v . Soküiit » Gasthaus.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht und Rechnungsablsge,
2. Genehmigung der Bilanz und Enilastung des Vorstandes.
3. Beschlußfassung über Verwendung des Rtingewknns.
4. Neuwahl von 2 Vorstandsmitgliedern und l Ausstchtsratsmitglied.
8 . Verschiedenes.

Die Jahresrechnung und Bilanz liegen im Hause des Ge-
schäftssühre '-s zur Einsicht der Genossen aus.

voi » Voi -slnnii.

Feldhua . Brünljen Kruse.
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Sonnabend den 22 . « . Sonntag de » 23 . Warz,
abends ?V< Uhr;

Einmalige Aufführung des großen Auf-

klärungs -Sitten - u . Killturfilms

kr « snls IM . Z
- 2 . Teil —

Herausgegebcn mit Unterstützung der ärztlichen Gesell¬
schaft für Sexualwesea , in 5 Akten-

oon Richard Oswald und E . A . Dnpont.

Hauptdarsteller:
Erich MautKner , ein Arzt . . . . Bernd Aldar.
Moifgang Saudow . ein Gelehrter . Theodor Loos
Lilly Jeosen , eine Dirne . Eoa Speyer/

Ein belehrendes Filwwerk von außero deutlich hohem
erzieherischen u Kultur oervrettei dem Werte.

Der 2 Teil ist wie der t . Teil eine abgeschlossene
Handlung

Die Presse sagt : . . . so zeigt der zweite Teil in
überaus packender und dramatischer Weise dle Ge¬
fahr der Piostilutlon . . .

Noch nie ist so rückhaltlos offenbart worden , wie
verheerend diese Krankheit in ollen Schicht -n der
menschlichen Gesellschaft wtikt und wie groß die
Gefahr der Ansteckung.
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Bei allen Vorführungen Aonr « «-st.

8 GTTTGGVTTGT 8

Augustfehn.
Gußeiserne

/lerrsMea
mit großem Herzraum , 75 —150
Liier Inhalt , find wieder ein-

getrosf, « .

I W. Leonhards.

aus Horn find wieder eingetroffen.

i-ieinncb v rielmA
Kanck̂virt. Klub

Uarisie - Kinäern

Am Sonnabend de « 22 . d . M,
abends 7>/s Uhr,

in Lürßens Gasthof.
Tagesordnung:

1) Flachsanbau betr .,
2) Bürgerwrhr betr .,
3) Besprechung über Anstellung

! eines Kuliurmeisters,
4) verschiedenes.

^ Es ist dringend erwünscht , daß
'alle Krieg «tciinehmer erscheinen
- auch wenn sie nicht Mitglied des
Klubs find-

Der Vorstand.

'Sonntag den 30. März:

Satt.

Ls/MfMM M FM.
Am Sonnabend de » 22 . Mä -z . abends 7 Uhr,

Versammlung
bei Gastwirt Meiner » in Pökel.

Tagesordnung : Rechnungrablage . — Um 8 Uhr:

Vorlinsg
der Herren Kalkkuhl und Orth.

Tagte ordnung : Ziele des Landbundes u . Gemeind erat «wahL
betreffend . — Hierzu find sämtliche Wähler und Wählerinnen
sreunvlichst eingeladcn . Der Vorstand.

Lllkdü. ßWliMMl! N-ldlchr«!izr
e. G. m. b. H.

UHSNLW3l Az 1018.
Aktioa . Mk.

1) Kvssenbrstand 274,25
2) Geschästsgutdab . b. d.

L Z . D Oldenb . 1M0,-
3) Inoentarkonto i,—
4) Immobtlieukonto 1,—
5) Forderungen 1430,08

Mk 2758 .33

l)
Pussiva.

Schulden b. d. L-
Z -G. Oidb . 2S8.6S

an B . nofsen 2
Geschästsguth d Den.
Reseiv . fonds
Betrtebrrücklage
Geldschrankkanto

Reingewinn
Mk

MK.

2lc >,5S
31.50

785 .20^
6H0.25
S85 .—
468,82

2^^6.3A

Zahl der Genossen betrug am 1. Januar 1Si8 S3,
Zugang 0 Abgang 0,
Zahl der Genossen betrug am 31. Dezbr . 1Si8 63.

Das Geschästsguth . d G nass , betrug am 1. Jan . 19 >8 31,53 M»
Das Geschästsguth d Genoss , betrug am 3l . Dez . 1913 31,50
Die G . samthofls . d. Gen . betrug am 1. Januar l9l8 6300. — M«

Die Gesamthasts . d . Gen . betrug am 31. Dezbr . 1913 6360, — M.

Nord  loh , den 3l . Dezbr . 1918.
Der Vorstand.

C G Carsten «. H Bogell _ Cordes.

Außerdem eia gute » Beiprogramm.

Sonntag den 23 . dM , nachm . 3^ Uhr,

Lskliitzms!iir Mwöktige.
Kinder haben keinen Zutritt.

« . Kvsmdnpst.
!

GZttAOGrNGOOO

vanksa§ un§ .
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unser « lieben Vaters und
Grvßoaters sagen wir allen denen,
die seinen Sarg geschmückt und
ihm das letzte Geleit gegeben
haben , herzlichsten Dank.

Familie Hinri ch», Elme n dorf.

Ka>tiausen
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme b̂ei dem schwe¬

ren Verlust , der uns durch das^
Htvscheiden meiner lieben Frau,

unserer guten Mutter betroffen ^
hat , sagen wir allen sür die ote« ^
len Kranzsp -nden und für das ,
letzte Geleit unfern innigste » Dank !
Besonders danken wir Herrn
Geh . Kuchenrat Püsselberger für
die trostreichen Worte im Hause
und am Grabe.

Ang Zhuken,
Kinder und Angehörige.

tzL!

Meyorhavseu , den 17 März 1819.

Heute vormittag 11 Uhr ist mein lieber , guter
Mann , unser herzensguter Vater , Schwieger¬
vater und Großvater , der Heuermann

FeMF Fä/MSs/V
nach kurzer , schwerer Krankheit in seinem 68.
Lebensjahre saust entschlafen.

In tiefer Trauer

Witwe H . Hardenberg , geb . Geikeo,
D . Naumann « Frau . E . geb . Hardenberg,
D . Steliog « . Fra » . A . geb . Hardenberg,
H . Neumannn . Frau . M geb . Hardenberg,
Aohaune Hardenberg,
Wartha Hardenberg,
Heien « Hardenberg,
Johann Hardenberg,
Georg Hardenberg -

und 3 Enkelkinder

W

Die Beerdigung findet statt am Freitag den
81. März , nachmittags 3 Uhr , aus dem Kirch¬
hof in Zwischrnahu von Oldeuburg aus.



(FrrnjprrHr » S?r. ^
ersitz elvt täglich mit « sevatzmede» Tag« nach Loml» und Feiertage«.

Lkti« skr» Vierteljahr frei in» Hau» bezogen 3,42 Mart , zum Vbhoira von der Post 3,00 Marl . Mau abouuiert bet alle« Postämtern (oder Laudbriesträgeru) und iu' der Expeditio«. — Nazeigr«»»gL

Fkr die eiuipalttge Pvtitzeile (oder bereu Raum) für Jnserenteu aus dem Herzogtum Oldeuburg 20 Pfg^ für autzerhaib des Herzogtum« wohnende 28 Psg. Reklame« dosten 7S1Psg> di« Zell« -
Auzetgeu-Anuahme bi, S Uh» voemtttag , am fenreilige« Drucktage ; größer«  Anzeigen werden am Tag, vorher erbeten.

Mr die Rückgabeunverlangt ekugefandter Schriftstücke wird deine Verbindlichkeit übernommen. — Jede« Amecht auf Rabatt geht verloren, wen» Aanoncen-Sebühreu durch gerichtlich« Mitwird», l
etugezogen werden «rüsten. — Platzvorfchristeu bei Aufgabe von Inseraten werden nach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr für den verlangtenPlag wird nicht übernommen.
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ZtvetteS Blatt

Steine statt Brot?
Das erste Nein , das unsere Unterhändler den uferlosen

Zumutungen der Entente in den ersten Märztagen in
Trier entgegensetzten, als die Bedingungen für die
Lieferung von Lebensmitteln nach Deutschland vereinbart
werden sollten, hat nicht die furchtbaren Folgen nackt sich
gezogen, die erschreckte Gemüter in ihrer ersten Angst
voraussagten . Die Verhandlungen wurden nach einer
Woche wieder ausgenommen und haben am 15. März in
Brüssel zur Unterzeichnung eines Abkommens geführt , das
unsere Ernährung bis zur nächsten Ernte sicherstellen soll.
Dürfen wir jubeln , dürfen wir uns auch nur freuen , daß
dieses Ziel wenigstens , nach bald fünfmonatlichem
Hangen und Bangen , erreicht ist: daß wir unser nacktes
Leben werden ausrechterbalten können inmitten des furcht¬
baren Zusammenbruchs an allen Ecken und Enden ? Ach,
zur Freude liegt gar kein Anlaß vor ; eher zur Trauer,
daß es so weit mit uns gekommen ist, daß wir dieses
Brot der Knechtschaft annehmen müssen, von einer Hand
gereicht, die nur an Züchtigung denkt, nicht an Mild¬
tätigkeit, nicht an Menschlichkeit.

Grund - und Eckstein des ganzen Abkommens ist, daß
wir den Rest unserer Handelsstatte ansliefern . Das ist
die erste Bedingung , die erfüllt werden muß. Wie es
scheint, sogar ohne jeden Vorbehalt erfüllt werden muß:
ob wir sie wieder zurückbckommen, wann das geschehen
müßte, in welchem Zustande , darüber findet sich in den
bisherigen Mitteilungen über den Vertragsabschluß kein
Sterbenswörtchen . In Paris und London spricht man
lediglich davon, wie man diese neue köstliche Beute auf
die Alliierten verteilen werde , daß in der Hauptsache
natürlich deutsche Besatzungen nicht zugelassen werden
würden , und daß die deutsche Flagge auf den Fahrten
nicht gezeigt werden dürfe. Trotzdem werden sich in den
verborgenen Falten des Abkommens vielleicht einige Rede¬
wendungen oorfinden , die nach Zugeständnissen an unsere
Rechtsanschauungen auf diesem Gebiete aussehen sollen:
aber einmal soll es sich dabei nur um „vorläufige ", um
^provisorische" Ausnahmebestimmungen handeln , und dann
wissen wir ja längst, daß unsere Feinde solche Klauseln
ganz anders zu verstehen und auszulegen pflegen, als die
naive deutsche Ehrlichkeit sich das von vornherein gewöhn¬
lich vorgestellt bat . Wer glaubt noch, daß es diesmal
snders sein könnte?
> Und die Gegenleistung ? Dann bleibt es bei den be¬
rühmten 370600 Tonnen Fett und Getreide , mit denen
wir schon in Trier abgespeist werden sollten. Zu deren
Lieferung hat sich die Entente verpflichtet ; mehr gibt es
nicht. Aber wenn wir m->hr brauchen — und wie werden
wir es brauchen ! —, dann soll uns gnädiglich erlaubt
werden, weitere Vorräte einzukaufen, wo und wann wir
es können, indessen immer nur bis zum Höchstbetragc von
370000 Tonnen den Monat ; ungerechnet die Einfuhr von
Fischen und Gemüsen, in der man uns nicht länger be¬
hindern will . Zahlung immer bar und im voraus;
am liebsten in Waren , doch sollen auch Frachtgelder,
Kredite in neutralen Ländern , ausländische Wertpapiere
angenommen werden . Gold dient als provisorische
Sicherheit für Vorschüsse; einstweilen sind 220 Mil¬
lionen in Brüssel zu hinterlegen , die nach und
nach durch andere Werte abgelöst werden können. Welche
Waren wir ausführen dürfen , bestimmt — natürlich —
die Entente : die schwarzen Listen bleiben bestehen, nur soll
ihre Milderung „erwogen " werden . Und wenn man auch
jetzr Lebensmittel zu uns hereiuläßt , so sollen wir nur
nicht etwa glauben , daß nun auch schon Rohstoffe für
uniere Fabriken und Werkstätten freie Fahrt nach Deutsch¬
land erhalten werden ; das ist natürlich ein neues Handels-
obiekt, das man sich auch erst , wieder gehörig abkaufen
lassen wird . Doch dürfen wir nicht glauben , daß die
Herren von der Gegenseite bei diesem Vertrage nur au
sich und gar nicht an uns gedacht haben : wir stoben
plötzlich auf die Bestimmung , daß ihre Einfuhren niemand
in Deutschland zugute kommen dürfen , der infolge
eigenen Verschuldens arbeitslos ist. Warum das ? Um
auf die Belebung der industriellen Ausfuhrtätigkeit
und damit auf die Wiederherstellung der inneren Ordnung
in Deutschland einzuwirken, sagt der Vertrag . In Wirk¬
lichkeit haben wir es hier mit einem beleidigenden Miß¬
trauensvotum für die deutsche Regierung nicht nur,
fordern auch mit einem Zeichen der Mißachtung gegen
das .arbeitende deutsche Volk zu tun , mit einer bisher
völlig unerhörten Art der Einmischung in unsere inneren
Verhältnisse , die nur noch umso widerwärtiger wirkt , als
sie in ein sozusagen humanitäres Gewand gekleidet ist,
das über die eigentlichen Absichten der Entente himveg-
täuschen soll. Gerade in dieser Bedingung liegen
Schwierigkeiten so ernster Natur umschlossen, daß die ge¬
ringen Vorteile , die uns durch das Brüsseler Abkommen
vielleicht geboten werden , mehr als ausgewogen werden
könnten. Die Peitsche fühlen wir wohl , ganz deutlich und
tchmerBL . Aber das Zuckerbrot?

„Ich warne Neugierige ", pflegte Herr v. Jagow , der
einstige Polizeipräsident von Berlin , zu sagen. „Ich warne
die Hungrigen ", müßte man heute variieren . Allenfalls
sicher ist. daß wir , wenn unsere Schiffe in See gehen.

einmal 370 000 Tonnen Lebensmittel erhalten ;' bä? macht
auf den Kopf der Bevölkerung etwa 8 bis 10 Pfund.
Also ein Tropfen auf den heißen Stein . Ob wir danach
noch eine zweite Ration erhalten werden , hängt von den
Umstünden ab, von dem guten oder schlechten Willen der
fremden, der feindlichen Staaten , von der Konkurrenz , die
den internationalen Lebensmittelmarkt aufsuchen wird , und
nicht zuletzt von den — Preisen , die man uns für die
Waren und ihre Beförderung abverlangen wird . Wir
stehen ungezählten Milliardenausgaben gegenüber, bei zu¬
sammengebrochener Finanzwirtschaft , bei gelähmter Arbeits¬
kraft, bei innerpolitischen Erschütterungen . Was uns ge¬
boten wird , sind mehr Steine als Brot , und so werden
wir auf diesem Wege kaum zu einer wirklichen Erleichte¬
rung unserer bitter schweren Lage gelangen . Nur Arbeit,
leidenschaftliche Arbeit , wie wir sie früher gekannt und
geliebt haben, kann uns helfen. Dabei bleibt es, vor wie
nach dem Brüsseler Abwmtnen vom 15. März 1919.

Einzelheiten des Abkommens.
Auslieferung der Schiffe und des Goldbestandes.

Von den 370000 Tonnen Lebensmittel , die nach dem
Brüsseler Vertrage sofort an Deutschland geliefert werden
sollen, befinden sich nach zuverlässigen Berichten 30 000
Tonnen bereits in Rotterdam und sind teilweise im An-
rollen . Vorzugsweise handelt es sich um kondensierte
Milch und Speck.

Die amerikanische Meldung , daß die Verteilung
der nach Deutschland gelieferten Lebensmittel durch
Ententetruppen überwacht werden soll, entspricht nicht den
Tatsachen. Eine solche Vereinbarung ist in Brüssel nicht
getroffen worden.

Die von Deutschland ausgelieferten Schiffe,
etwa 150 an der Zahl , werden zum größten Teil eng¬
lische, amerikanische und französische Bemannung erhalten.
Die Gesamtsumme der auszuliefernden deutschen Tonnage
schätzt man auf 3'/s Millionen Tonnen , die in neutralen
Häfen befindlichen Schiffe einbegriffen.

Es verlautet , daß der deutsche Goldbestand gegen¬
wärtig 570 Millionen Dollars beträgt , das heißt also, ein
Zehntel des ganzen Weltbestandes . Dieses Gold muß znm
größten Teil der belgischen Nationalbank überwiesen
werden und soll zur Sicherstellung für die Bezahlung der
eingeführten Lebensmittel dienen. Tatsächlich werden die
Einfuhren aber nur teilweise mit Gold bezahlt werden,
teilweise mit deutschen Exporterzeugnissen.

Die Waffen rührn^ . .
Aufhebung des Standrechts . ? .ß ^ ^

ckk. Berlin, 17. März."
^ über Berlin blaut ein wolkenloser Frühlingshimmel.
Das Leben spielt sich wieder ab wie immer am Alltag,
man arbeitet , hastet, drängt — mit einem Worte : der
Bürgerkrieg ist vergessen. Nur in den Straßen , durch die
er raste, erinnern die Häuserruinen , die geschlossenen
Fenster und die geplünderten Läden , die anklagend dem
Beschauer ihre kahlen Wände zeigen, an die Schreckenstag c,
die nun hinter der Reichshauptstadt liegen . Aber hundert flinke
Hände regen sich, um auszubauen , was im leidenschaftlichen
Haß des Bürgerkrieges oder aber von jenen üblen
Elementen zerstört ward , die dem Dunkel entsprossen, c.n
den Flammen dieses Aufstandes ihr Süppchen kochten.
Noch lange wird Berlin dieser Tage gedenken, denn letzten
Endes ist es ja die Masse der Steuerzahler , die die Sumnien
für die Entschädigung der schuldlos Verletzten oder für
die Hinterbliebenen der getöteten Unbeteiligten , wie dis
Kosten für den Wiederaufbau des Zerstörten tragen
muß.

Nach den neuesten Feststellungen haben die Tags vom
4. bis zum 13. März in Groß -Berlin an Opfern etwa
500 Tote und rund 1600 Verletzte gefordert . Der an-
gerichtete Sachschaden wird aus rund 80 Millionen ver¬
anschlagt. Berlin aber hat das Gleichmaß seiner früheren
Lebensmelodie wiedergefunden . Abends hört man — ganz
vereinzelt — noch hier und da einige Dachschützenknallen,
aber der Kamps ist beendet. Neichswehrmmister Noske
bat daher das in seiner Eigenschaft als Gouverneur von
Berlin verkündete Standrecht , wonach jeder zu erschießen
ist. der gegen Negiermigstruppen kämpfend mit der Waffe
betroffen wird , aufgehoben . Die Hochschulen haben ihre
Lesungen wieder ausgenommen , alle Verkehrsmittel sind
wieder in Betrieb , die Riesenstadt macht jetzt den Ein¬
druck, als sei sie aus schwerem Fiebertraum erwacht — sie
arbeitet wieder.

Geht sie ihrer Genesung entgegen? Wohin man hört,
raunt man sich zu: Am 26. d. Vits , geht es roieder los.
Die spartakistischen Werber , dis wieder an den Straßen¬
ecken aufgetaucht sind, erzählen es jedem, der es hören
will , daß diesmal ganze Arbeit gemacht wird : > Wirklich
völliger Generalstreik , Besetzung der Gas -, Wasser- und
Elektrizitätswerke . Und die Parole ! Um was geht es?
Niemand weiß es ! Aber beim Gemüsehändler wie beim
Barbier , im Theater , aus der Straße — überall erzählt
man sich, daß Spartakus für den 26. einen Haupt¬
schlag plane . Ist das ein Ausfluß der allgemeinen
Nervosität ? Die amtlichen Stellen scheinen das Gerücht
geflissentlich zu überhören, - denn die Regierungstruppen
sind zum größten Teil zurückgezogen worden und nur die
Tagung der Landesversammlung im früheren Abgeordneten-

Hause sieht noch im Zeichen der besonderen Schutzwache
der Regierungsmannschaften.

Die Nachricht von dem Brüsseler Abkommen über die
Lebensmittelversorgung hat in weiten Kreisen wie eine
Befreiung gewirkt ; denn man hält es noch immer mit dem
Wort : „Ein satter Magen macht keine Revolution ."
Hoffentlich behalten die Zuversichtlichen recht. Berlin
braucht Ruhe , von hier aus kann sie in das ganze Reich
aus strahlen.

Wie - er Weltkrieg entstand.
— Aus russisch -englischen Geheimpapieren . —
Sehr interessante Enthüllungen über die Entstehungs¬

geschichte des Weltkrieges macht der bekannte Prozessor
Theodor Schiemann in einem Artikel mit der Überschrift
„Kaiser und Reichskanzler ", der soeben erschienen ist.

Wie Schiemann darin mitteilt , sind der deutschen Ne¬
gierung seit dem Jahre 1909 durch einen Beamten der
russischen Botschaft in London regelmäßig die zwischen
Petersburg und London hin- und vergehenden Korrespon¬
denzen übermittelt worden . Sie wurden bier durch Pro¬
fessor Schiemann ins Deutsche übertragen , der sehr bald die
Empfindung hatte , daß die wichtigen Geheimberichte dem
Kaiser nicht vorenthalten werden durften , was indessen
von den wenigen Mitwissern (Direktor von Stumm,
Unterstaatssekretär Zimmermann , dem Staatssekretär des
Auswärtigen , und dem Reichskanzler ) abgelehnt wurde , weil
Lei unvorsichtiger Behandlung die Quelle entdeckt werden
könnte. Die Geheimberichte boten ein klares Bild der sich immer
fester konsolidierenden Verschwörung gegen Deutschland . Als
sich im Juli 1914 die Lage unverkennbar zu einer Kata¬
strophe zuzuspitzen begann , nyirde endlich die Nachricht von
der beabsichtigten Landung der Russen in Pommern und
der Vorbereitung einer britisch-russischen Marinekonvention
in die Öffentlichkeit gebracht. Herr von Bethmann -Holl-
weg weigerte sich indessen auch jetzt noch, dem Kaiser die
Geheimakten vorzulegen , und Herr Professor Schiemann
bezeichnet? es als unverantwortlich , daß man trotz der
Kenntnis von den Kriegsplänen Englands , Frankreichs und
Rußlands den Kaiser seine letzte Nordlandreise unternehmen
ließ. Nach seiner Ansicht trifft , vor allem den Reichs¬
kanzler von Bethmann -Hollweg die Verantwortung dafür,
daß von der Kenntnis dieser Geheimberichte, insbesondere
der französisch-russischen Verhandlungen , kein besserer Ge¬
brauch gemacht und der Krieg nicht rechtzeitig verhütet
worden ist. Pflicht de: jetzigen Regierung aber sei es, im
Hinblick auf die Schuldfrage am Kriege die geheimen
Papiere ohne Högers zu veröffentlichen

Kaiser urrö Reichskanzler.
Bethmann Hollwegs Antwort an Schiemann.
Zu der von dem bekannten Politiker Professor Schie¬

mann ausgestellten Behauptung , der Reichskanzler von
Bethmann Holst: eg habe den Kaiser seinerzeit nicht über
die englisch-russischen Geheimverhandlungen unterrichtet,
erklärt der ehemalige Kanzler:

Der Herr Verfasser irrt in der Behauptung , daß dem
Kaiser irgendwelche für die Kenntnis der internationalen Lage
wesentlichenMomente oder Tatsachen vorenthalten worden
wären . In meinen Vortrügen und in den Borträgen des
Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes ist dem Kaiser die
Lage stets so geschildertworden, wie sie sich nach dem Ergebnis
des gesamten Materials mit Einschluß geheimer Berichte dar¬
stellte. Der Kaiser ist in keinem Zeitpunkt über die Gefahren
der gegnerischenKoalition im Zweifel gelassen worden und
war selbst von dem von Jahr zu Jahr zunehmenden Ernst
der Lage tief durchdrungen. Daß mir persönlich der
Hang zur Schönfärberei fern lag, brauche ich kaum zu
betonen. Wenn Herr Professor Schiemann die Zu¬
lassung der Nordlandreise als unverantwortlich betrachtet,
so übersieht er. daß ungefähr um die gleiche Zeit auch ein
besonders eifriges Mitglied der gegnerischen Koalition , der
P >äsident Voincars , ans See war . Wie ein Gebrauch der
geheimen Berichte England gegenüber in den Jahren 1911
und 1912 den Weltkrieg hätte verhindern können, sehe ich nicht.
Herr Professor Schiemann, der von der Festigkeit der Be¬
ziehungen innerhalb der Entente ein klares Bild hatte, mußte
wissen, daß jeder Sprengungsversuch nur das Ergebnis
weiterer Festigung gehabt haben würde. Er scheint auch zu
übersehen, daß l9!1 das Jahr der Lloyd George-Rede, 1912
das Jahr des Grey-Cambonschcn Briefwechsels gewesen ist.
Auf die Beleuchtung unserer Lage durch den Hinweis aus die
Lage Friedrichs des Großen gehe ich nicht ein. Der Gedanke
des Präventivkrieges , den Herr Professor Schiemann cm-
kllngen läßt , hat allerdings allen für die Politik des Deutschen
Reiches verantwortlichen Persönlichkeiten ferngelegen.

Tatsächlich gibt der ehemalige Kanzler , wenn auch mit
andern Worten , zu, daß er den Kaiser über die äußerst
wichtigen , von Schiemann übersetzten Berichte nicht unter¬
richtet hat.

König und Sozialdemokrat . Der dieser Tage er¬
folgte Tod des bayerischen Sozialisten Sebastin Witti
weckt die Erinnerung an den berühmten „Hofgang ", den
die Münchner Sozialisten zurzeit König Ludwigs machten,
und den Witti , der damals Stadtverordnetenvorsteher war»
mitmachte . Der König fragte ihn im Laufe der Unter¬
haltung nach seinem Privatberuf und sagte dann : „So,
G 'schäftsführer von der „Post " (gemeint war die „Münchner
Post ", das bekannte sozialdemokratische Blatt ) san's ? Wie¬
viel Abonnenten ham's denn nacha?" Und als ihm die
Zahl von soundsoviel Tausenden genannt war , fuhr der
„Kim " fort : „No, da ham's freist viel Arbeit , Herr Witti.
Js a guats Blattl . die „Post " — i' les's aa ."



Anzeigen.
Beim Bahnhof Westerstede

finden folgende Termine zur
Abnahme von

Rogge«,
Wetze«,
Gerste,
Hafer u.
HMsenfrüchle«

statt:
1) am Morrtag den 24

März , morgen»o. 8- 9 Uhr,
für die BaurrschaftenWester-
ftede, Halstrup und Westerste'
derfeld, von9 bis 10 Uhr für
Hollwege, von 10 bis 11 Uhr
für Moorburg, nachmittag,
von 1 bi» 2 Uhr für Hals¬
bek, von2 bt»3 Uhr für Egge¬
loge und Burgforde, von 3
bi» 4 Uhr für Linswege und
von4 bi» 5 Uhr für Peters-
seid und Garnholt.

Eäckeausgabe hierzu am
Eonnabend den 22. März,
morgen» von 8 bi» 9 Uhr,
beim Eierschuppen Hierselbst;

2) Am Freitag den 28
März , morgen» von 8 bis
9 Uhr für Hüllstede und Gie-
tzelhorst, von 9 bi» 10 Uhr
für Torsholt, von 10 bi, 11
Uhr für Ocholt Hauwiek nach'
mttag« von1 bi» 2 Uhr für
Mansie-Lindern, von2 bi» 3
Uhr für Westerloy, von3 bt»
4 Uhr für Ihorst und Ihausen.

Eackeausgabe zu diesen Lie¬
ferungen Donnerstag den 27.
März, morgens von8 bi» 9
Uhr, beim Eierschvpprn hiers.

Weitere Termine zur Ge-
treideabnahme werden für die
Gemeinde Westerstede nicht an-
gesetzt und müssen in den ob-
gedachten Terminen die von
der Revisionskommission im
Februar ds. Z». festgestellten
überschüssigen Mengen an Ge¬
treide und Hülsenfrüchten rrst.
los abgeltefert werden. Säu¬
mige setzen sich der Erfahr der
Entziehung der Selbstversor¬
gung an».

Wallrichs.
Wettermann.

ZlllMN-Mllil!.
Edewecht.  Ziegeleibrsitzer

H. F .Oltmann» in Jedde¬
loh 1 beabsichtigt seinen un¬
mittelbar am Echarrelerdamm
belegenen, etwa zu'/<in Kul¬
tur befindlichen

MmliW,
groß5 Hektar,

mit dem darauf befindlichen

im ganzen oder geteilt öffent¬
lich meistbietend durch den
Unterzeichneten verkaufen zu
lassen. — Der Antritt des
Landes kann sofort erfolgen,
de» Wohnhausesam 1. Mai
1920.

Erster Verkaufstermin ist
anbrraumt auf
§s/!/!Äe/ÄLSS. it. ist.,

nachm. 5 Uhr,
in Wittes Gasthaus» zu Jedde-
loh 1, wozu Kauflirbhaber
elngeladrn werden.

Der Moorkamp enthält auch
sehr schweren schwarzen Torf.

Meiuvenkr«, Aukt.

Eckendorfer, Mammuth und
Sludstrup,

Wilhelmsburger,
empfiehlt Ilr « vsumsna»

WilltWiM » 8z» - «8  IsR -vst
Bolleingezahltes AktienkapitalM. 4000 000,— ReservenM. 2 300 000,—

mit Filialen in
Leins , Lrlllce, Lloppsnbur§,l ) elmsnkok-8l, Ll8klstli,̂ evsr, Coline, IVoräsn-

Ovelxönne, LtoIIKamm, Varel, Ws8ler8isäe unä Wilkslmsksven.
Monats Uebersicht per L. März ISIS.

Aktiva . H
KaffenLes-and . . 730 257.7S
Komnmnal-Dariehrnu. Hypotheken 4 M0122,82
Darlehen gegen Unterpfand . . 3 621441,86
Darlehen gegen börsengängige

Wertpapiere . 17 865 988,32
lsast ausschließlich mündel-
fichere Papiere)

Wechsel. 90 682 230,28
Konto-Korrent-Debitoren
Wertpapiere . . . .

(fast ausschließlichReichs-
und Staatsanleihen)

Verschiedene Debitoren .
BankgebSude . . . .

36 423 8l6,7S
3 531 554,79

951 769,13
550 600,-

Pasfiba . H
Aktten-Kapital . 4 MO 000,-
Reservesonds . 2 300 000,—
Beamten-Penfionr -Fonds . . 661772,44
Anlagen . S6 663 123—

(Davon stehen ca. 91»/, aus ganz-
und halbjährige Kündigung.)

Scheck-Konto
Konto-Korrent-Kreditoren
Verschiedene Kreditoren .

11949 659,36
37 174 339,55
5 723 287,40

168 477 18l,7ö

Die Direktion.
^38per8 . Gurken.

15847? 181,75

Nahe bet Westerstede habe
ich zum1. Novemberd. Js.eine

HMWlAlW
an einen durchaus zuverlässigen,
tüchtigen Arbeiter unter gün¬
stigen Bedingungen zu vrr-mieten.

Westerstede.
G. Koch, Aukt.

Kan6» u.
Nolrverkauk

in
koktrup.

Zwischenahn.  Der Hau,,
mannD. tzisje in Rostrup
will sein am Wege von Depen-
ort nach Garnholt belegenc»

„Wulfsloge" im ganzen oder
geteilt öffentlich meistbietend
verkaufen lassen.

Die 6,6280 Hektar groß«
Parzelle entlhält besten kultur-
ähtgen Boden und eignet sie
ich sowohl zu Ansiedlungen
als auch zu Acker und Weide.

Sodann soll das auf dem
Grundstück stehende

s
Kiefern, Fichtenu. a. —zu
Grubenholz, Bauholz, Spar¬
ren und Richeln geeignet,

n einem Los meistbietend
zum Verlauf aufgesetzt werden.

2. Verkaufstermin ist ange-
etzt ckuf

Freitag-eil 21, Mrz.
nachm. 4 Uhr,

in Grambarts Gasthause zu
Rostrup,
wozu Kauflustige eingeladen
werden mit dem Bemerken,
daß bet annehmbarem Gebote
in diesem Termin der Zuschlag
erfolgen soll und ein weiterer
Verkaofsaufsatz nicht beabstch.
tigt ist. Da» Holz ist vorher
zu brfichtigen.

Das Kaufgeld für das Grund'
stück kann zum großen Teil ver¬
zinslich stehen bleiben.

Kauflustige wollen sich recht«
zeitig ein finden.

Ftldhus . Aukt.

M M MW
MWW

(gewaschen) zahle Ich Ms " hohe
Preise.

Mdtl. 3.1. AM».

Im Vertrauen
aus die tausendfach erprobte Wirkung , selbst wenn
schon vieles andere ohne Erfolg angewandt, nehmen
Frame « bel Monatsbeschwerden die vlelbewäbrten
echten Frauemtropfen „Frebar " ckeslill. ex Linna-
nioni. ^ Icov. Laripö^I. f ôl. msllis, » Flasche Mk. 5,
Qual , extrastark Mk. 7.50, bei sehr hartnäckigen Be¬
schwerden Doppelriesen flasche Mk 12,60. Bedeutend
erhöhte Wirkung wird erzielt durch gleichzeitigen
Gebrauch „Frebar -Tee«-. Pak Mk.2 50. Warnung
vor Nachahmungen. Versand nach auswärts gegen
Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages.

Medizinisches Versandhaus Breme » 317,
Postfach 225.

Edewecht.  In Aollje
Auktion in Jeddeloh 1 am

26. dr . Mts,
kommt noch eine schwarze ein
getragene

4M . §Ae
Vater„Ergo", Mutter„Jas-
munde", mit zum Verkauf.

Meinrrnlrev, Aukt

Suche gute

« «
« «

Die

IMMeMm
liegen im Ungewissen,

aber nicht der eine Punkt,

daß « . stVnkIsu « Buch - und
Papierhandlung hier,beid.Post,
das älteste und leistungsfähigste
Geschäft dieser Art am Platze ist

Habe einr erstklassige

Zuchtstute
(7 Jahre alt ) zu verkaufen.

Lckröäer.

ZLsgen
zu Laufen. Bitte um sofortige
Angebote.

« . Svkröckoi ».

Kaust
?lieo6or ksttmer

kaikau8sn.
Neue Straße.

Upsn.
Prima

Harm MW
pr. Pfund 50 Psg . trafen wieder
ein. » inniok

Fe« /-
/S/'LMM/W

der

e. G. m u. H.

am 22 . März » abends 7 Uhr,
in Neemanns  Gasthause zu
Linswege.

Tagesordnung.
1. Geschäftsbericht und Rech-

nungsablage.
2. Genehmigung der Bilanz und

Entlastung der Vorstandes und
Ausfichtsrats.

3. Gewinnverteilung.
4. Bericht über die gesetzliche Re¬

vision,
5. Wahlen zum Vorstände.
6. Wahlen zum Ausstchtsrat.
7. Dortrag des Verbands-Revi¬

sors Herrn Janning über »Die
Bedeutung des Genossenschafts
Wesens für die deutsche Land¬
wirtschaft."

8. Verschiedenes.
Iahresrechuung und Bilanz

für 1918 liegen dis zur Versamm¬
lung im Hause des Geschäfts-
führers den Genossen zur Ein¬
sicht aus.

Linswege , 6. März 1919.
VossItsnÄ.

Fr . Meilahn . Ioh Ahrens

>8  HsnAsL Sskm !« Z
MÄLMAkH », G

Qottorpstr. 1 (rsxvnüdvr cler lanäesdemk), lel . 1236. ÄS
^.telisr kür moäsmö G

unä Lrsstzkimcks. W
3pr»ckit« ui«vr 9—1 vormlttLAS, 2—6 nLckWi' tLL», M

Somrt»LS von 9—12 vdr . « »

WO

Meiner verehrten Kundschaftzur Nachricht, daß
ich jetzt wieder in der Lage bin

Licht- u. ttrast
anlagen

liefern zu können.
Ich übernehme die Einrichtung ganzer maschi¬

neller Anlagen unter voller Garantie der Brauchbar¬
keit, ohne jedes Risiko für den Besteller.

Die Montage und spätere Ueberwachung erfolgt
stets durch erprobte Fachleute.

Beratungen und Kostenanschläge stehen bereit¬
willigst zu Diensten.

Aufträge, welche jetzt oder alsbald gemacht
werden, können im Mai , Juni d. I .» also vor der
Ernte aurgeführt werden.

I . Rüvking

Apen.
Am Freitag den 21. ds, Mts,

abend» 7 Uhr,
findet eine

Versammlung
im M. C. Dirks'schen Saale statt, zweck» Aufstellung der',
Krndidatenliste zur Ortsausschubwahl.

Alle Wählerinnenund Wähler de» Orte» Apen find
hiermit eingkladrn. Der Eivberufer.

i/s/M/ '. Mi/

' - ' VvIN-

Velssmiiiliins
am Freitag de» 21. März , abend» 7 Uhr, in Gehrel«
Easthof.

Endgültige Feststellung der Kandidaten für die Ee-
meinderatswahl.

Alle Wähler der Gemeinde find dringend«tngeladen.
Dle Vorstände.

Am Sonnabend de« 22 . März , abend» Sl/r Uhr,

öSAe/Äi/ewMm/M
in Rothenburgs Gasthause zu Godensholt.

Ta gesor dnung:
1. Jahresbericht, Rechnungsablage und Genehmigung der?

Bilanz;
2. Entlastung des Vorstandes;
3. Beschlußfassungüber Verwendung des Reingewinn»;
4. Wahl eines Vorstandsmitgliedes;
5. Wahl von einem Aufsichtsratsmitgliede;
6 Festsetzung der Futterkasten;
7. Aufnahme neuer Mitglieder.

Allseitiger und pünktliches Erscheinen ist dringend erwünscht-
D er Vorstand.

Iahresrechuung und Bilanz liegen bis zur Generalversamm¬
lung beim Geschäftsführerzur Einsicht aus.

Müs/A -Fe/mss/mM
e. G. m. u. H.

Die diesjährige ordentliche

-MM - ltzwÄM/MF
findet statt am

Lonasdeaä äen 22. Mrr >919,
nachmittags 4 Uhr,

tm Hotel »tzos von Oldenburg ".
Tagesordnung:

1. Jahresbericht, Aechnungsablage und Entlastungde«
Vorstandes;

2. Verwendung der Restmilchgeldes;
3. Bericht über die gesetzliche Revision;
4. Wahl eines Vorstandsmitgliedes;
5 Wahl von Aufsichtsratsmttglkedera;
5. Annahme eines neuen Statuts.

Die Verwö gensüderficht liegt bis zum 27. März lm Ge¬
schäftszimmerder Molkerei aus.

vsi » Vor-sisnÄ»
G. Dretjen. H. Hocs. H. Schröder.



(Fevr sprach« Nr . L.)

SM-

erscheint täglich mit Aufnahme des Tage« nach Laim- und Feiertagen.
Peek» für» Vierteltahr durch dir PoA frei in» Han» bezogen 3,42 Mari , zum Ad holen oan der Post 3,90 Mark - Alle Poßimstaltsn und LanüdrkrstrSgsr nehmen Bestellnsz»«Anjeigengebührfür dir einspaltigeÄiekrzeil«sodrr d«ren Naum) sl!r Auftraggeber aus dem HerzogtumOldenburg M Pfg , für außerhalö de» Herzogtum« wohaeade 3SP ?g. Wekiamru Losten?4Wg . üle Fek?Ar»xei§Nr-W»'ÄkhrrcL bis S Uhr vor«nitt »g» a«r jervrilige « DrueLtagr ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erdeten.
WVi di« Rückgabe unverlangt ringesaadter EcLriftstückrwird keine Verbindlichkeitübernommen, — Jedes Anrecht aus Rabatt geht verloren, wen« Nnretgen-VebLhren durch gerichtlicheMik »irL«SN.ringrzogen werden müssen, — WahvorsLristen bei Ausgabe der Inseraten werde«- nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für des »ertangteu Platz wird jedoch nicht überm Minen.

m . 68. Freitag dm 2l. März 1919
Cr§t<ss ^ Lrstt.

Hierzu rin zweites Blatt

Den stegessicheren, berrschbewußten Trompetenstößen
-er Pariser Friedensmacher folgen, seitdem Wiison wieder
auf der europäischen Bildfläche erschienen ist, etwas zurück¬
haltendere . fast bänglich anmutende Tone . Ob er wirklich,
wie ein Tnriner Blatt behauptet , energisch Einspruch er¬
hoben bat gegen eine Vergewaltigung Deutschlands , ins¬
besondere dagegen, das; uns Bedingungen auferlegt würden,
die einen raschen Wiederaufschwung unserer Arbeitsfähig¬
keit unmöglich machten, kann dahingestellt bleiben . Soviel
ist in jedem Falle gewiß , daß. auch wenn er sich gegen
diese oder jene Zumutung wehrt , der wir aüsgesetzt
werden sollen, der Friede , dem er zustimmt , immer noch
für uns unerschwinglich bleiben wird . Es ist sogar nicht
ausgeschlossen, daß sein Widerspruch sich gegen Vorschläge
richten wird , denen mehr eine formale , eine dekorative Be¬
deutung znkommt, während die ganze furchtbare Schwere der
Friedensbedingungen , dieoom Obersten Kriegsrar der Entente
während der Abwesenheit des Präsidenten ausgebrütet
worden sind, mit unverminderter Wucht auf uns geschleudert
werden soll. Daß also vielleicht dieser oder jener Schön¬
heitsfehler in dem „Friedensinstrument ", das unseren
Unterhändlern um Mitte April etwa in Versailles über¬
reicht werden soll, beseitigt werden und daß darüber
möglichst viel Lärm geschlagen wird , um in der gut¬
gläubigen Welt den Eindruck hervorzurufen , als handelte
es sich wirklich um schwerwiegende Milderungen , die
Herr Wilson für uns erkämpfen wolle . Dann könnte er
sich in dem Glanz seiner berühmten 14 Punkte sonnen,
würde als glorreicher Weltschiedsrichter nach Washington
znräckkebren, auf unsere unauslöschliche Dankbarkeit An-
spruw erheben und — hätte auch der Entente nicht im
mindesten wehegetan . Wäre dann seine Versöhnung der
Völker nicht auf denr besten Marsch, und ließe sich ein so
überwältigender moralischer Sieg wohl billiger erstreiten?
Das alles klingt sehr wenig vertrauensvoll ; aber wir
haben auch allen Grund zum Mißtrauen.

Um was bandelt es sich? Wilson soll, Pariser
Meldungen zufolge, darauf bestehen, daß der Entwurf für
seinen Völkerbund in den Vorfriedensvertrag ausgenommen
wird . Darod große Entrüstung in gewissen feindlichen
Blättern : andere suchen zu berubigen und zu vermitteln.
Von unserem Standpunkt aus können wir dieser Frage
kaum irgendwelches Interesse cibgewiimen, denn ein
Völkerbund , der lediglich zu unserer dauernden Nieder¬
haltung gegründet erscheint, der irgend einer beliebigenkleinen nnd kleinsten Nation mehr Rechte zugesteht, mehr
Verständnis bezeigt für ihre Lebensbedürfnisse als einem
70-Millwnenvolk , der uns nickt einmal die Notwendigkeit
von Kolonialbesitz zuerkennen will — einen solchen Bund
mag Herr Wilson als einen Fortschritt der Menschheit
preisen, wir können ihm nicht den geringsten Geschmack
abgewinnen . Etwas anderes wäre es freilich, wenn mit
seiner Forderung gesagt sein sollte, daß das Statut
für den Völkerbund so abgeändert werden müßte,
daß es auch für Deutschland annehmbar würde.
Eine Annahme , die durch Äußerungen englischer Blätter
allerdings nahcgelegt wird . Doch auch in diesem Falle
bleibt die Möglichkeit, ja die Wahrscheinlichkeit, daß eL
sich mehr um formale als um sachlich bedeutsame Zu¬
geständnisse bandelt , um Fragen , die mehr ans Rücksichten
der heimischen Macht - und Rechtsverhältnisse des
Präsidenten als aus Sorge um deutsche Lebensnotdurft
m den Vordergrund geschoben werden . Denn wenn
weiter behauptet wird , daß in Paris starke Mißstimmung
herrsche über Wilsons Weigerung , den militärischen Be¬
dingungen für Deutschland zuzustimmen , bevor er sie
näher geprüft hat , so kann eine solche Darstellung doch
gewiß nirgends ernst genommen werden . Oder haben
die Franzosen tatsächlich geglaubt , ihre militärischen Be¬
dingungen würden vom Oberhaupt der amerikanischen
Nation etwa blindlings genehmigt werden , so, als
handelte es sich etwa um die Statuten für einen Pscifen-
klub oder einen Sportverein ? Herr Wilson sollte eigent¬
lich vor so beleidigenden Zumutungen seiner „Assoziierten"
geschütztsein — doch das ist seine, nicht unsere Sorge!

Jedenfalls : wir müssen ruhig abwarten , was die
nächstenTage uns bringen werben . Die deutscheRegierung
läßt keinen Zweifel darüber , daß sie einen Frieden , der
dem Wilsonprogramm widerspricht , nicht unterzeichnen
wird , weil er den Keim zu neuen Konsiitten — maudenke nur au die Polen ! — in sich tragen würde . So
denkt auch das ganze deutscheVolk, nicht anders . Es siebt
bei der Entente , ob sie § nf diese unumstößliche Tatsache
beizeiten Rücksicht nehmen will oder nicht.

. Das große Michssteuerhulsii.
, Äbbürdung drr Reich schulden.

Die Neichsregierung läßt amtlich folgendes verkünden:
Die Vorbereitung der neuen Steuern des Reichs ist

nunmehr so weit gefördert , daß damit begonnen werden
kann, die einzelnen Entwürfe je nach ihrer Fertigstellung
dem Staatenausschuß zu überreichen, damit sie möglichst
schnell von ihm an die Nationalversammlung gelangen.
Las iü um !o mehr erstrebenswert , als es dringend er¬

wünscht erscheint, auch in finanzieller Hinsicht die Kriegs - r
Wirtschaft abzubauen und aus dem Schwebezustand eines 1
überaus stark angespannten Kredits zu einer energischen
Abbürdung der Reichsschulden und gerechten Verteilung
der Steuerlasten überzngehen.

Zunächst .werden dem Staatenausschuß die Entwürfe
einer Kricgsabgabe für 1919, einer Ver »iögcnszriwachs-
ftcucr , einer Liapitalcrtragsstcucr , einer Grnndwechsel - >
abgabc , einer Vergnügungssteuer , einer TabalSsteucr !
und einer Spielkartcustoucr beschäftigen. Zu ihnen wird
u. a. der Entwurf einer Erbschaftssteuer in kurzem hiu-
zutreten . Weitere Gesetzentwürfe werden allmählich folgen,
und das ganze Werk soll durch die grosie Vermögens¬
abgabe gekrönt werden.

Über die Verteilung der steuerlichen Belastung ist. I
wenn nian nach dem voraussichtlichen Ertrage der !
einzelnen Steuern urteilt , zu sagen, daß sie eine ganz !
überwiegend direkte sein wird , während die indirekten !
Abgaben nur eine vergleichsweise geringfügige Rolle
spielen werden . Das entspricht den vom Minister Schiffer
in seiner bekannten Rede in der Handelskammer vertretenen
Plänen , denen sich die damalige provisorische Neichsregie « tz
rung in ihrer Veröffentlichung vom 31. Dezember 191Ä I
»ngeschlossenhat . > 8

politische Rundschau. !
Deutsches Mich. s

4- Die KricgSschisfsverluste betragen nach einer eng - k
lischen Zusammenstellung für : Deutschland 350009, Österreich S
65000, England 550000, Frankreich IlOOOO, Italien 76000, I
Japan 50000 und Amerika 17000 Tonnen . Das ergibt zsür die Mittelmächte 415000 und für die Entente 803000 z
Tonnen Verlust . ß

4- Arbcitcrrätc gegen das Rätcsystem . Auf einer Z
Konferenz der Arbeiterräie des Regierungsbezirkes Minden Hsprach sich Severing (Bstleseld ) scharf-gegen das Rätesystem r
als dauernder polnischer Machtfaktor aus , dagegen für die !
Verankerung der wirtschaftlichen Befugnisse zwecks Ent - f
Wicklung zum demokratischen Fabriksystem. Eindringlickst !
warnte er vor dem Kommunismus , da die Arbeiter dafür
noch nicht reis seien. Die Versammlung stimmte ein¬
mütig zu.

4- Die Delegierten der Friedenskonferenz , Dos
Reichskabinett befaßte sich in längerer Sitzung mit der
Aufstellung der Liste der Teilnehmer an der Friedens¬
konferenz. — Die Nachricht verschiedener Blätter , daß
innerhalb des Kabinetts über einen etwaigen Rückt, itt
des Grafen Brockdorist Rantzau verhandelt worden sei, ent¬
spricht nicht den Tatsachen.

Neichsregierung nnd Arbciterräte . Die NeichS-
regierung besaßt sich zurzeit eingehend mit der gesetzlichen
Festlegung der Befugnisse der Betriebsräte und mit der
Art , wie die Arbeiterräte in die Verfassung eingeführt
werden sollen. Die Vorarbeiten sind so weit gediehen,
Laß ihr Ergebnis schon in allernächster Zeit dem Ver-
lassungsausschuß zugeführt werden wird . > I

4- Tie Ertverbslosenfursorge wird in den nächsten 8
Tagen durch eine Verordnung der Regierung teilweise S
neu geregelt werden . Danach werden die Erwerbslosen i
künftigbin zur Aufnahme von Arbeit freie Fahrt nach dem ?
Beschäftigungsart auch für die Familienangehörigen er¬
halten . Die Gemeinde des letzten Wohnortes kann eins
Beihilfe zu den Unkosten der Beförderung des Umzugs-
gntes gewähren . Die Höchstsätze für die Unterstützung
werden insofern heraufgesetzt, als tür Orte , in denen die
bisherigen Höchstsätze in einem Mißverhältnis zu den
Servisllassen stehen, von den Laiideszentralbehördeu
solche Höchstsätze bis auf das Anderthalbfache erhöht,werden können.

4- Eine warnende Stimme . Ter bekannte Voden-
reiormer Dr . Wagner hat sein Amt als Oberbürgermeister
vor« Ulm niedergel -gt nnd sagt in seinem Abdankungs-
schreiben u. a.: „Auf den Neuaufbau unseres ti -. fgebeugten
Volkes und Vaterlandes setze ich keine gro ' e Hoffnungen.
Die Bauunternehmer sind sich nickt klar über den Bau¬
grund . Die Baumeister meinen, das Volk könne sich auch
ein Kartenhaus wohnlich gestalten. Was soll daraus noch
werden ! Ich freue mich, daß Sie sich Ihr Vertrauen
auf die Kraft unseres Volkes bewahrt haben ; das meinige
ist schwer ins Wanken gekommen. Möge Gott mir noch
den Tag schenken, an dem es wiederkehrt."

-4- Zum Anschluß Österreichs an Deutschland erklärte 5
im Verfassuugsausschuß der Nationalversammlung in 4
Weimar der österreichische Gesandte : Wir haben uns »
immer als Deutsche gefühlt und fühlen uns beute noch x
mehr denn ste und im tiefen und engen Sinne als
Deutsche. Wir hoffen nun , daß auf die formelle Erklärung
rasch die Durchführung des Zusammenschlusses folgt.
Deutsch - Österreich betrachtet sich als Gliedstaat des
Deutschen Reiches. Die Aufgabe der nächsten Zeit be¬
steht darin , dem formellen Anschluß materiellen Inhalt
zu geben.

AmnlrciK.
X Drohender allgemeiner Eisenbahnerstreik . Die

Eisenbahner ganz Frankreichs fordern mit Frist bis zum
1. Mai : 1. Einführung eines neuen Lohntarifs mit
einem Mindestgehalt von 2400 Frank jährlich , 2. Ande- !
rung . des Personalstatuts . 3. Einführung des Achtstunden¬

tages . 4. Nationalisierung der Eisenbahnen durch Beschluß
des Parlaments . Gewisse Zensurlücken in den französi¬
schen Blättern gestatten den Rückschluß, daß die Eisen¬
bahner mit dem Generalstreik gedroht haben, falls bis
1. Mai ihre Forderungen nicht angenommen werdeiu

Lolland.
X Keine Ansli 'escrnng Wilbelms ks . Nach Pariser

Meldungen ist die Kommission zur Untersuchung der
Schuld am Kriege durchaus nicht geneigt, Forderungen
zur Auslieferung des Exkaisers zu stellen. Man könne
sagen, daß die Frage seiner strafrechtlichen Verantwort¬
lichkeit für politisches Vergehen definitiv ausyefchaltet sei. ,
Es erscheine jedoch nicht unmöglich, daß Holland ersucht, ,
werde, Maßnahmen zu treffen, um eine eventuelle Flucht
des Exkaisers zu verhindern.

Italien.
X Der Papst gegen den jüdischen Nationalstaat iir

Palästina . In einer Ansprache ini Konsistorium zu Nom
äußerte sich der Papst auch über die heiligen Stätten in
Palästina und sagte ir. a.: „Und nun , da diese heiligen
Orte zur unbeschreiblichen Freude aller der Gewalt der
Christen zurückgegeben sind, kann es uns nickst gleichgültig
sein, welches Schicksal ihnen die Friedenskonferenz vor¬
behält , denn ohne Zweifel wäre unser eigener Schmerz
groß , wenn in Palästina die Ungläubigen eine bevorzugte
Stellung erhielten . Cr wäre noch größer , wenn diese
erhabenen Stätten Völkern anvertrcmt würden , die n -ckt
Christen sind. Wir wissen außerdem , daß nick.ttcckhvlische
Ausländer , die über Mistel aller Art verfügen , das Elena
und das Leid, das der Krieg- über dieie Gegenden
gebracht hat. dazu benützen, um ' ur ihre Lehren Propaganda ,
zu machen."

Gfotzbn'tannten. .
X Die drohende irische Revolution . Der geflüchtete

und gefürchtete Führer der irischen Sinnfeiuer , Devalera,
halte in der Nähe von Dublin eine geheime Unterredung
mit einem amerikanischen Journalisten , in der Devalera
sagte, daß. wenn die Pariser Konferenz nicht das Selbst¬
bestimmungsrecht aut Irland ausdehne , Gewalt das einzige
Mittel sei, das den irischen Patrioten übrig bleide. Irland
müsse vollkommen unabhängig werden.

Portugal.
X Auch Portugal will sich bereichern. Wie des

portugiesische Außenminister darlegt , fordert Portugal diq
Rückerstattung der Gebiete , welche Deutschland im Jahrs
1892 in Ostakrika Portugal „entrissen" habe. Portugal
verlange ferner die Wiedergutmachung der vom Feinde st«
feinen Häfen , in seinen Kolonien und in seiner Handels¬
marine verursachten Schäden , sowie die Bezahlung seine«
llriegskostcu. Es sei unumgänglich notwendig , dag
Portugal aus , dem Frieden Nutzen ziehen müsse.
Nus In - und Ausland.

Berlin . Das Kabinett hat sich eingehend mit der Zu¬
sammensetzungund der Beauftragung der Kommuiion derFriedensüelegation  befaßt.

Berlin . In einer Kabincttssitziing wurden entscheidende
Beschlüsse über eine wichtigemit der Polenfrage  zmmiw en-
hängende Einzeltrage gefaßt, wobei die Grenze des Ent¬
gegenkommens der Neichsregierung erreicht wurde. Es ist zuerwarten , daß bald noch eine weitere Mitteilung erfolgt.

Berlin . Wie verlautet , ist der Justizminister Heine als
Nachfolger des Ministers Hirsch für das Miniitelium des
Innern  in Aussicht genoimnen. wenn dieser den Posten eines
preußischenMinisteiprüstüenten übernimmt.

Berlin . Bis jetzt sind 222 Tote  in das Leichenschaubausgebracht worben. Darunter befinden sich 18 Frauen unü
Mädchen. Die Gesamtzahl der Toten läßt sich immer noch«nicht feststellen. :

Berlin . Der Neichsbürgertag  wird am 30. März imhiesigen Herrenhaus zusammentreten.
Kelberg . Reichswehrminister Noske  und General!

Winterfestst trafen heute vormittag  zu einer Bespiechuns!bei Generalfeldmarschall Hindenburg ein.
Hamborn . Die hiesigen Bergleute haben beschlossen, den!

Sechs st unüentag  einzuführen , da die Zechenverwaltungen!sich weigern, die Lstreiktagezu bezahlen. ^
Schncidcmiihl. Das hiesige Kriegsgericht  verurteilte

erneut fünf Personen wegen Hochverrats zu 6 bis ü JabrenFestungshaft. Sie waren an den Kämpfen der Polen aeaendie Deutschen beteiligt.
Oppeln . In Oberschlesien ist der Streik  beendet : aus.ständig ist nur noch die Ludwig-Glückgrube. Die Lütten

arbeiten vollständig. _ " ^

. Dr « Zahl der militärischen und zivilen Kam
fchr.^ 8« Entenre. dre seit November Deutschland bereisen

Hot ew-u -mffallrnden Umfang angenommen. Wie verlaute!
ist die,«: Fr -ML UN Kubinettsrat geprüft und dahin entschiede!wordew Saß von letzt ab kein Angehöriger der Alliierte:

.besondere Erlaubnis der Waffenstillstandskommissio:
Dem,-wand bereuen darf. Dieser Beschluß dürfte allgemeinehust'.mmung ychcr sein, denn die Entente hat seit Novembe
Üeit genug gehabt zum Studium der deutschenMrtsckmftslagk

Die Pfalz und Rheinland als neutraler Staat»
Paris . Der Vorschlag TardicuS über die Rheinland

zelst dshiu , diese und die Pfalz zn einem neurrale « StauW machen.
Die Befugnisse der Arbeiter »lste.
Die Reichsregierung beschäftigt sich gegenwärtl,»M der Festsetzungder aeietzlickenBefugnisse der Betriebsräk
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